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Unveränderte Lage im Osten und
Südosten.

Deutscher Tagesbericht vom 12. Juli.
WB. Großes Hauptquartier, 13. Juli.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein französischer Handgranaten-An-

ariff bei der Zuckerfabrik von Souchez
wurde abgewieseu.  Im Anschluß an
den Sturm auf den Kirchhof und da¬
rüber hinaus wurde unsere Stellung in
einer Breite von 600 Metern vorge¬
schoben  und auch das an der Straße
nach Arras gelegene Cabaret Rouge
genommen. Die Zahl der Gefangenen
hat sich auf 3 Offiziere, 21» Mann
erhöht. Verschiedene Ansätze zu feind¬
lichen Gegenangriffen wurden unter
Feuer genommen.  Ihre Durchführung
wurde dadurch verhindert.

Zwischen Maas und Mosel ent¬
wickelte der Feind lebhafte Artillerie-
tätigtett; viermal  griff er im Laufe
des Abends und der Nacht unsere
Stellungen im Priesterwalde an. Die
Angriffe brachen unter großen Verlusten
vor unsere» Linie« im Feuer zusammen.

Oeftlicher und südöstlicher

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
MR . Wien , 13. Juli . (Drahtbericht .) Amt.

lich wird verlautbart : : . _ ^ , i_j

Russischer Kriegsschauplatz.
Die allgemeine Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenlä»irischen Front fanden gestern

stellenweise heftige Artilleriekämpfe statt . Ein An¬
griff mehrerer italienischer Jnfanterieregimenter
bei Redipuglia wurde abgewirsen.

Dir Lage im kärntner und tiroler Grenzgebiet
ist unverändert . „ i ' - < ; I i

v. Höfer,  Feldmarschall -Leutuant.

„Königsberg", der in Ostafrika in der Rufidschi-
mündung festgefahren lag, vom 4. bis 11. Juli zu-
sammengrschossen haben.

London, 13. Juli . Nunmehr liegt ein offiziel¬
ler Bericht des Reuterschen Büros über den An¬
griff auf den deutschen Kreuzer „Königsberg " vor.
Es heißt darin : D'He Lage des Kreuzers macht den
Angriff außergewöhnlich schwierig. Nur Schiffe
mit ganz geringem Tiefgang konnten sich dem deut¬
schen Kreuzer genügend nähern , um ein gutes
Schießergebnis zu erzielen. Nachdem die Lage des
Kreuzers durch unsere Flieger genügend festgestellt
worden war, fuhren am 4. Juli die Kanonenboote
„Severn " und „Mersey" in den Fluß hinein und
eröffneten das Feuer . Die „Königsberg " antwor¬
tete sofort durch Salven aus fünf Geschützen und
schoß sehr genau und schnell. Das Kanonenboot
„Mersey" wurde zweimal getroffen. Eine Granate
tötete vier Mann und verwundete mehrere andere.
Darauf wurde die „Königsberg " von unseren Luft-
fahrzeugen mit zahlreichen Bomben beworfen, wo¬
bei diese freilich die größte Mühe hatten , rhrerserts
dem feindlichen Geschützfeuer anszuweichen. Gleich
zu Beginn des Gefechtes wurde die „Königsberg
fünfmal getroffen, aber nach sechsstündigem Dom-
bardement meldeten unsere Flieger , daß alle
Masten des Schiffes noch aufrechtstanden. Darauf¬
hin wurde gegen die „Königsberg " eine zweite
Salve abgegeben, wodurch das Sch-ff zwischen den
Masten in Brand geriet. Gleichwohl antworteten
noch einige Geschütze der „Königsberg ", aber
schließlich schwiegen alle Geschütze, entweder infolge
Munitionsmangel oder wegen Beschädigung. Wenn
das Schiff am Ende des Gefechtes noch mcht ver-
nichtet war, so ist es doch wahrscheinlichunbrauch-
bar geworden. Die Aufgabe unserer Kanonen.-
boote war zu Beginn des Kampfes so außerordent-
lich schwierig, daß sie Unterstützung erhalten muß¬
ten durch den englischen Kreuzer „Weymouth , der
bis zum Eingang in die Flußmündung fuhr und
mit Geschützen kleineren Kalibers sich an dem Ge¬
fecht beteiligte. Auch der Kreuzer „Pioneer " feuerte
inzwischen von der Mündung des Flusses aus auf
die „Königsberg". Um die Vernichtung des Schrs-
fes zu vollenden, wurde am 7. Juli ein neuer An¬
griff ausgeführt . Hierbei wurde das Schiff völlig
wrackgeschossen. Bei diesem neuen Kampfe bestan-
den unsere Verluste nur aus drei Verwundeten an
Bord des „Mersey".

Es wird abzuwarten sein, ob diese, lediglich aus
englischen Berichten beruhende Mitteilung den
Tatsachen entspricht. Eine deutsche Meldung liegt
noch nicht vor. ,* »
Verwundete Gefangene in der Schweiz.

Bern , 13. Juli . (Ctt . Frkft .) Die Unterhand-
lungen des päpstlichen  Vertreters Mar-
chetti  mit dem Bundesrat über die Aufnahme
von verwundeten und kranken Gefan-
genen  in der Schweiz sind auf gutem Wege. Der
Bundesrat hat bereits vor zwei Monaten feine Zu-
stimniung erklärt, und nun sind die beiden Haupt-
sächlich interessietten Staaten Deutschland und
Frankreich grundsätzlich ebenfalls einverstanden, so-
daß bereits über die Ausführung unterhandelt
werden kann. Es handelt sich um di« Aufnahme
von je 10 000 Deutschen und Verbündeten , deren
Zustand nicht schwer ist, aber eine bessere Behand¬
lung erfordett , als in den Lagern möglich ' st. Die
nötige Zahl von Hotels würde für sie reserviert
werden; auch würden die Gefangene große Be-
wegungssreiheit haben, da die interessierten Staa¬
ten sich verpflichten würden , etwaige
Flüchtlinge zurückzuschicken-, womit alle kom¬
plizierten Ueberwachungsmaßregeln unnöttg ge-
macht würden.

Ratschew in Bukarest Besprechungen über die
Gründung eines bulgarifch-griechifch-rumänischen
Bundes . Die Verhandlungen waren schon ziem¬
lich vorgeschritten, da erfuhr hiervon der eng¬
lische Gesandte in Bukarest  und machte
allen Staaten Gegenvorschläge, wobei er erklärte,
daß die Ententemächte bereit seien, den bulgarischen
Wünschen entgegenzukommen. Ueber den Gang
der bulgarisch-rumänischen Verhandlungen war
der englische Gesandte in Bukarest noch nicht in
allem unterrichtet . Ditz Einzelhetten erfuhr er erst
von Ghenadiew ,der ihm folgende Mitteilun-
gen machte:

Auf Anregung Bratianns wurde die Frage ei¬
nes bulgarisch-griechisch-rumänischen Blockes auf-
geworfen. Bratianu vertrat den Standpunkt , daß
Rußlands Erscheinen am Bosporus eine noch nie
dagewesene Gefahr für d. Entwicklung Bulgariens.
Griechenlands und Rumäniens bilden würde.

Der Dertrauensbruch Ghenadiews
hat in Sofia und Bukarest großes Aufsehen erregt.

Amtlicher türkischer Bericht.
ML . Konstantinop  kl , 13. Juli . Der

General  st ab  berichtet von der F r o « t an
den Dardanellen  vom 11. Juli:

Bei Ari Burnn  briderseittge Beschießung
ohne Bedeutung. Am Nachmittag beschoß ein
Kreuzer unter dem Schutze von Torpedobooten u.
mit Hilfe von Ballons einige Zeit ohne Erfolg un¬
seren rechten Flügel , worauf er sich zurückzog. Bei
Seddül - Bahr  Artilleriekampf mit Pause»
auf dem rechten Flügel und im Zentrum . Unsere
auatolischen Batterien beschossen wirksam bei
Mortolimon  Truppen , Batterien , Luftschiff-
Hallen und Flugzeuge des Feindes.

An den anderen Fronten hat sich nichts Wich¬
tiges ereignet.

• • • ’L—
Die Vernichtung des Kreuzers

„Königsberg".
London , 13. Juli . Die brit . Admiralität

macht bekannt, daß die ngk. Kanoenboote „Se-
drrn" «atz „Mersey" den deutschen Kreuzer

Russische Durchbruchsversuche an der
beffarabischen Grenze gescheitert.

Czernowitz, 13. Juli . (Ctt . Frkst.) Die Ruf-
s e n haben gestern u. vorgestern an der bessara-
bischenGrenzfrontmit  sehr starker Kavalle-
rie und Infanterie Angriffe  unternommen,
die eine nie dagewesene Stärke erreichten. Die
Russen wollten Unbedingt die Front an dieser
Stelle durchbrechen. In meheren Reihen stürmten
sie gegen die österreichisch-ungarischen Stellungen
an. Trotz großer Verluste und zahlreicher Lerchen,
die sich vor den Schützengräben häuften , setzten die
Russen die Angriffe fort . Der Kampf währte von
1 Uhr nachts bis zum Anbruch der Morgen-
Helle.  Die Russen haben gar keinenEr folg
erzielt und mußten bei Tagesanbruch abziehen.
Die russischen Verluste sind sehr groß.

•

Ein bulgarisch-rumänisch-griechischer
Block?

Ghenadicws Vertraueusbruch.
München. 13. Juli . C(tt . Bln .) Der „Mim-

chen-Augsburger Abendzeitung" geht folgende Mt-
teilung zu:

Der rumaniche Mfinsterpräsident Graf Brü-
tionii batte mit dem bulaanschen Gesandten

Ae MMe in MW-Wle«.
Seit eingen Tagen ist in den Operationen der

Verbündeten rechts der mittleren Weichsel und rn
Galizien ein gewisser Stillstand eingetteten . Die
Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand hat sich
auf den Höhen nördlich von Krasnik zu beiden Sei¬
ten der Straße nach Lublin eingegraben und erne
Reihe russischer Angriffs abgeschlagen, die von
frisch eingettoffenen russischen Verstärkungen nm
besonderer Wucht geführt wiirden . Das einzige
Ergebnis dieser russichen Offensive war , daß die
österreichisch-ungarischen» Truppen Zur Verteidig-
ung übergingen, da sie zu starke feindliche Kräfte
vor sich hatten . Weiter östlich hat die Armee des
Generalfeldmarschalls v. M a cke n se n sich auf
gleiche Höhe mit den Heeresteilen unseres Der-
bündeten gesetzt und die Gegend südlich von
Kr asnostaw  erreicht , die Gefechte, die sich dort
entwickelten, haben nur örtliche Bedeutung . Am
Bug stehen sich di« beiden Gegner von Krylow über
Kamionka—Sturmilowa bis zur Straße Lem-
berg—Brody gegenüber und dann nach Süden
zum Dnjestt an dem Abschnitt der Zlota -Lipa ent-
lang Die Armee Pflanzer -Baltin deckt wie bisher
die rechte Flanke der ganzen Front gegen
Bessarabien. . . ^

Diese Ruhe im allgemeinen stellt sich nicht als
Erlahmen der Kampfhandlung und Kampstraft
dar , sondern ist nur eine Pause , wie wir sie nach
der Einnahine von Przemysl auch schon gehabt
haben. Zunächst galt es nach der Wredergewm-
nung von Lemberg, die einzelnen Armeen neu be-
reitzustellen für die Fortsetzung der Operationen
in zum Teil veränderter Front . Die Armee
Mackensen hatte bisher sich in ihrer Haupttnasie
nach Osten bewegt und wurde nun nach der linken
Flanke verschoben, damit der Zusammenhang mit
dem Vormarsch unseres Bundesgenossen über den
Tanewabschnitt auf Krasnik rmd Lublsti zu erhal¬
ten blieb. Nach Wiener Meldungen schob sich dre
Armee Böhm-Ermolli nach Nordost gegen den Bug
und steht in Fühlung mit dem rechten Flügel der
Armee Mackensen, sowie im Süden mit der über
den Dnjestt gegangenen Armee Linsingen. Diese
Trnppenverschiebungen konnten bei dem Zustand
der Bahnen nur durch Fu ß m ä r s che erfolgen und
nahmen darum Zeit i*n Anspruch. Zugleich war
es notwendig, die rückwärtigen Verbindungen um¬
zulegen lind in Tätigkeit treten zu lassen, damit
die Versorgung der Armeen mit Heeresbe¬
darf  jeder Art gesichert werden konnte. Dies war
um so wichtiger, als die Overatwnen sich Gebieten
näherten die an und für sich an Hilfsquellen arm,
durch den Krieg schon seit dem vorigen Sommer
schwer gelitten haben. Die Verhältnisse früherer
Kriege sind mit der Gegenwart nicht zu vergleichen,
da es sich heute um A r m e e n handelt , wo ftuher
Korps  eingesetzt wurden und die gesteigerte
Wirksamkeit d. Feuerwaffen auch einen aeste' - tten
Verbrauch mit sich bringt . Der Raum zwischen
Weichsel und Bug war im August- September der
Schauplatz der glänzenden Offensive der Armem
Dankl und Auffenberg, die durch den Einbruch
der Russen in Ost-Galizien verhindert wurden , die
Frucht ihrer Siege zu ernten . Di« Russen werden
bei ihren' Rückzug dafür gesorgt' haben, dall alle
Kunstbauten der Straßen zerstört worden stich, die
also wiederhergestellt werden müssen. Das Ge¬
lände nördlich der Linie Bychawa, südlich von Lem¬
berg, Krasnostaw—Bug ist zum Teil sumpfig und
stark bewaldet und von flachen Hügelketten durch-

m $u  der zeitweiligen DAnsive der Armee des
Erzherzogs Josef Ferdinand östlich ^ r Weichsel
muß man noch darauf Hinweisen, daß bei so groß-
artigen Operattonen leicht einmal einem Heeres-
teil die Aufgabe zufallen wird , in der Verteidig-
ung zu. bleiben. , ,

Die Befreiung Lembergs  vom schmß-
lichen Russenjocke bildet in den Kriegsereign,ssen
der letzten Wochen einen bedeutsamen
Abschnitt . Mit dem Falle Lembergs  wa-
ren tatsächlich die vom San gegen Osten vorwärts-
getragenen Operationen der Verbündeten zu er-
nem Richepunkt gelangt . Was noch erübrigte , war
di« ausreichende Sicherung des Er¬
rungenen.  Es bedarf keiner weitläufigen Er-
klärung, um einzusehcn, daß. um Lemberg fest ,n
der Hand zu behalten, die verbündeten Truppen

zmn Mindesten bis zum nächsten Verteidig-
ungsabschnitt  jenseits der Hauptstadt vorge-
ttieben werden mußten . Dies geschah durch die
allmähliche Abringung der Buglinie  dem
Feinde gegenüber. Gegen den Tnjestr zu hielten
die eigeiwn Truppen , entlang den Höhen an der
Zlota -Lipa sogar übergreifend . In ähnlicher,
wenn auch entsprecherid der größeren Empfindlich¬
keit weiter ausgreifender Art mußte auch auf den
Schutz der Nordflanke  in gehöriger Weise
Bedacht genommen werden. Die Ansätze zu dieser
Flankensicherung ergaben sich schon zur Zeit des
Vormarsches vom San gegen Lemberg, als die
Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand gegen den
Tanew drückte, während weiter vorwätts Teile der
ArmeeMackensen  dieselbe Flanke in der Ge-
gend von Belcec schützten. Je weiter die Operatio¬
nen der Hauptkräfte nach Osten getragen wurden,
um so weiter mußten auch die strategischen Flan-
kensicherungen im Allgemeinen nach Norden vor¬
geschoben werden, einerseits um einen genügenden
großen Spielraum zwischen mögliche feindlicl>e
Einwirkung und den wenigen, aber wichtigen, von
Westen nach Osten mitten durch Galizien verlau-
senden- Nachschublinien zu schassen, andererseits
um gut verteidigungsfähige Räume in die Hand
zu bekommen. Diesem letzteren Zwecke eMsprachen
am besten die als Lubliner Landrucken
bekannten, in ihren höheren Teilen an 300 Meter
hohen und etwa 70 Kilometer längen Hohenzuge
in der Gegend von K r a s n i k u. T o m a s z o w.
Heeresteile der Verbündeten überschritten daher
nach Verdrängung der russischen Nachhuten die ber-
derseits Bilgoraj befindliche sumpfige Waldzone
des Tanew und nahmen , wenn auch schon unter
heftigen Kämpfen, Besitz von den beherrsigenden
Höhen des polnischen Plateaus rechts der Weichsel.
Damit war die Aufgabe dies. Flankenschutz-Heeres-
abteilung beendigt und die mit der Einnahim
Lembergs bedingten abschließenden Sicherungs-
Maßnahmen, vollzogen. Der Feldzug von Lemberg
war abgeschlossen. So schemattschi^ och, wie Iper
geschildert, haben sich die tatsächlichen Ereignisse
nicht vollzogen, da nicht bloß der eigene Wille ent-
scheid-et, sondern vorerst dieser Wille dem Feinde
aufgezwungen werden muß . Die Russen hatten
unter Ausnützung ihrer sttateglschen Eisenbahnen
sowie unter Heranziehung von Reserven, mutmaß-
lich aus den benachbarten Festunge-d rn der Ge-
gend von L u b I i n neue Kräfte bereitgestellt Um i
diese Zeit befanden wir uns bereits un Besitz der >
wichtigsten Höhen nördlich Krasnik und waren b^ -
strebt, Führung mit dem weiter nördlich beftno-
lichen' Feinde zu nehmen. Dies führte an eurer
Stelle die siegreichen, von Taterrdrang beieelttn
österreichischen Truppen des Erzherzogs ^ sef
Ferdinand zu weit  vor . Die Russen wieder schi«>
neu auch ihrerseits Wert aus die Benutzung des
Krasmker Höhenzuges gelegt zu haben und waren
von Lublin aus zur Gegenoffensive  gegen
Süden  geschritten. Mit Ausnahme der zu vxtt
vorgeprellten Teile , die. in Front und Flanke bs-
droht, sogleich zurückgenommen wurden , konnte
der russische Gegenstoß unserer , Krasnik -Armeö
nichts anhaben. Krasnik sowie dre nördlich davon
gelegenen Höhen verblieben in nnserem Besitz,
wenngleich die Kämpse in jener Gegeni. noch 'im¬
mer andauern und noch wicht abgeschlossen und.
Dies ist di« Dmstellung der Ereignisse wie sie sich
bisher im Raume östlich der Weichsel abgespielt
haben. .

- Ans SnSwestafnka,
Die noblen Uebergabe-Bedingungen.

London, 13. Juli . (Ctt . Frkst.) Die Blätter
melden nun genauer die Uebergabe - Be-
dingungen  Deutch -Südwestafrikas . Der Ver-
trag wurde am 9. Juli in Kilo auf Punkt 600 der
Eisenbahnlinie zwischen Otavl und Khorab unter-
zeichnet. Die Uebergabe-Bedingungen besttnnnen.

Die a kt i v en T r u p p e n des deutsch-südwest-
afrikanischen Schutzaebietes ergeben sich. Die
Offiziere  behalten auf die ehrenwortliche Ver-
sicherung hin, nicht niehr am Kriege ttilzunehmen,
ihre Waffen, und können sich ihren Wohnsitz aus-
suchen. Falls der gewählte Wohnsitz unzulan 'g ist,
darf der Offizier sich einen anderen Wohnsitz aus-
wählen, der der Regierung genehm ist. Die
Mannschaften  der akfiven Truppen werdm m
einem von der Unionsregierung auserwahlten
Platz interniert : sie behalten ihre Gewehre. ledoch
ohne Munition . Je einem -Offizier wird erlaubt
werden, sich mit -der Artillerie internieren zu lasten,
einem anderen mit den übrigen gruppen des aktl-
ven Heeres und einem Offizier mit der Polizei -. .
truppe . , - „ «

Die Reserveleute der Landwehr  und
des L a n d st u r m s. die jetzt unter den Waffen
sind und im Felde stehen, liefern i h r e W a f f c n
ab . Nachdem sie die ehrenwortliche Versicherung
abgegeben hnben, nicht wieder am Kriege teilzu*
nehmen wird ihnen gestattet, nach Hause zuruck-
zukehren und ihre bürgerliche Beschäftigung wie¬
der aufzunehmen. Die O f f i z i e r e der Reierve,
der Landwehr und des Landsturms erhalten auf die
ehrenwörtliche Versicherung hin, nicht mehr am
Kriege teilzunehmen, die Erlaubnis , ihre Waffen
zu behalten. Auch wird den Offizieren der Re-
serve, der Landwehr und des Landsturms gestttttt,
die Pferde zu behalten, die ihnen von der Militär-
Verwaltung gegeben worden sind.

Die Polizeischutztruppe  wird , soweit sie
mobilisiert war , wie die aktive Truppe behandelt.
Die Polizeittuppen an enffernt liegenden Orten
verbleiben dost, bis sie durch Unionsttuppen abge-



löst Werden, die daS Leben und das Eigentum der
Nichtkämpfer zu schützen.

Die Zivilbeamten  im Dienste der Kaiser¬
lich deutschen Regierung haben die ehrenwörtliche
Versicherung abzugeben, an ihren Wohnstätten zu
verbleiben , jedoch wird hieraus nicht die Verpflich¬
tung abgeleitet , sie in ihren Stellungen zu belassen.
Auch haben sie keinerlei Anspruch auf Bezahlung
von der Regierung der Union.

Mit Ausnahme der Waffen, die auf Grund der
Besttmnlungen in den vorigen Artikeln den Offi¬
zieren und Mannschaften belassen werden, ist alles
K r t e g sm a t e r i a l mit Einschluß der Md - und
Gebirgsgeschütze sowie der Munition der Unions¬
regierung zu stellen. Der kaiserliche Gouverneur
wird einen Zivilbeamten bestimmen, der alles
Regierungseigentum  der Unionsregie¬
rung zu überweisen hat, und der Kommandant der
Streitkräfte von Deutschsüdwestwird einen Offi¬
zier bestimmen, der in ähnlicher Weise alles m i l i-
tärische Eigentum  zu überliefern hat.

Der Vertrag ist unterzeichnet durch Louis
B o t h a, Generalkommandant der Streitkräfte der
Union , durch den Kaiserlichen Gouverneur Seitz
und durch Oberleutrmnt Franke.

London , 13. Juli . (Ctr. Frkft.) AuS Johannes-
bürg meldet die „Times ", daß dort allgemeines Er¬
staunen herrsche über die geringe Zahl
derer , die sich ergeben  haben , und der in
Deutsch-Südwestafrika gehaltenen Truppen., ••

Berlin , 12. Juli . Was die Lage in Südwest-
a f r i ka betrifft , so kann wohl kein Zweifel mehr
bestehen, daß der größere Teil der dortigen Trup¬
pen sich dem Feinde ergeben hat. Bon Anfang an
mußte man damit rechnen, daß unsere Truppen
der großen Uebermacht der Union bei längerer
Kriegsdauer nicht würden standhalten können, zu-
nial der Feind durch unversehrte rückwärtige Ver¬
bindungen seine Vorräte jederzeit ergänzen kann.
Die deutschen Truppen verfügten von Anfang an
über alle erforderlichen Hilfsmittel , Nachschub
war indessen ausgeschlossen.  Trotzdem ist
aber nicht anzunehmen, daß die Uebergabe auf
Munitionsmangel zurückzuführenist, auch ist zwei-
fellos noch keine Erschöpfung der Vorräte an
Kriegsmitteln erfolgt. Die jetzt bekannt gewordene
Uebergabe hat vielmehr ihrm Grund in Nah¬
rungsmangel.  Beim völligen Aufhören des
inneren Eisenbahnverkehrs entstanden Verfor-

ungsschwierigkeiten, die schließlich nicht mehr be-
oben werden konnten. Muh dm vorliegenden

Nachrichten sind tue Bedingungen der
Uebergabe  für die »nilitärische und die bürger-
stche Verwaltung ehrenvoll.

Der Abschluß in Deutfch-Südwestafrika.
Der Dank Englands.

London , 13. Juli . (Ctr . Frkft.) Im Unter-
Hause wurden dem General Botha Huldig¬
ungen  dargebracht wegen seiner Kriegsoperatio¬
nen in Deutsch-Südwestafrika : gleiche Huldigungen
wurden für General S m u t S abgegeben. ES war
die Rede davon, Botha in den Adelsstand  zu
erheben und ihm dabei das gebräuchliche
von 100 000 Pfund Sterling anzubieten : man
nimmt jedoch an , daß Botha dieses Anerbieten ab¬
weisen werde.

WB . London , 13. Juli . Das Rmtersche Bureau
meldet aus Kapstadt : Wie verlautet , wird der
Gouverneur von Deutschsüdwest,
afrika  auf Ehrenwort fretgelassen  werdm.
Er wird seinen Wohnsitz iuGrootfoutein  neh¬
men, wo seine Gattin sich bereits befindet.

WB . Pretoria , 13 Juli . Die amttich nachgo«.
prüfte Ziffer der deutschen Gefangenen
wird auf 204 Offiziere und 3293 Mann angegeben.
37 Feldgeschütze und 22 Maschinengewehrewurden
erbeutet.

. - . •
Weitere Vergeltung »maßregeln gegen Frankreich.

WB . Berlin . 13. JuK . Die „Nordd. Allgem.
Ztg ." schreibt unter der UebersDIft : Weitere
Äergeltungsmaßregeln  gegm Frank¬
reich.  In letzter Zett find hier Fälle bekannt ge¬
worden , wonach krieg sge fange ne deut-
s che Offiziere m Frankreich  in einer nicht
den Kriegsgebräuchen entsprechenden Weise behan-
delt werden und zwar lediglich aus dem Grunde,
weil sie ihr Ehrenwort,  nicht mehr gegm
Frankreich zu kämpfm, verweigert  haben.
Insbesondere werden nach Privatbriefen , wie nach
dein Bericht des VertteterS einer neutralen Macht
etwa 60 deutsche Offizier«, die im Fort E n t re¬
de a u x in den Alpen interniert sind und die Ab¬
gabe deS Ehrenwortes verweigerten, in vier stets
verschlossenenRäumen gefangm gehalten : sie dür-
fm sich täglich nur eine Stunde auf einem kleinen
Hofe von 10 bis 12 Metern bewegen und sich nicht
gegenseitig besuchen. Dieses Verfahren wider¬
spricht dm Bestimmungm der Haager Landkriegs-
yrdnung , denn nach Art. 11 darf aus kriegsge-
fangene Offiziere irgend ein Zwang auf die Ab¬
gabe des Ehrenwortes nicht ausgeübt werden : auch
auf Offiziere , die daS Ehrenwort verweigern, fin¬
det daher Art . 6 Anwendung, nach dem ihre Ein¬
schließung nur als unerläßliche Sic^ rheitsmaß-
regel und nur währmd der Dauer der diese Maß.
rege! notwendig machenden Umstände zulässig ist.
In Deutschland  habm die kriegSgefangenm
französischen Ofiziere , denm, dem derftschen Stand¬
punkt entsprechend die Abgabe des Ehrenwortes
überhaupt nicht angesonnen wird, den ganzen Tag
über die Möglichkeit, sich frei im Kriegsgefangmm-
lager zu bewegen, sich gegenseitig zu besuchen und
auch ungehindert di« ihnen zur Verfügung stehm-
den Hof- und Gartenräume zu benutzen. Nachts
werden sie nicht erngefchlosfsn, sondern haben nur
die Verpflichtung , in ihrm Schlafräumen zu der-
weiten . Die Vorstellungm , die bei der französi¬
schen Regierung erhoben worden sind, um den
deutschen Offizierm im Fort Entrevecrux eine
gleich liberale Behandlung zu verschaffen, sind bis¬
her erfolglos gebliebm. Auf Unordnung der
Heeresverwaltung wurden daher zunächst 60 fran-
zöfische Offiziere  auS ihren Verhältnis-
mäßig angenehmen Offiziersgefangenenlagern in
das Fort Zorndorf bei Küstrin  übergeführt,
töo sie in genau derselben Weife gehaltm werden,
wie die deutschm Offiziere in Entreveaux . Sollte
sich die Nachricht bestätigen, daß andere kriegsge-
fangen« deutsche Offiziere in Frankreich ähnlichen
Beschränkungen unterliegen , so werden die deut¬
schen Maßnahmen auf eine größere Anzahl, und
wenn nötig auf alle kriegsgefangenen französischen
Offiziere in Deutschland erstteckt werden. Dabei
ist wohl zu beachtm, daß deren Zahl eine viel
höhere ist, als die der kriegsgefangenW dcMchen
Offiziere ist Frankreich v ‘ >

Am « crrr -

Wie man sieht, läßt sich daS haßerfüllte Fran-
zofenpack. die humane Behandlung der in franz.
Hand geratenen deutschen Kriegsgefangmm erst
durch grimmige Bergeltungs -Maßregeln mit Ge¬
walt abringen:  eine Schande für diese angebl.
Kulturnation , die ehedem im Ruf» der Vornehm-
Heft und Ritterlichkeit gestandm hat.

Wieder zur Front.
WB . Prinz F r ie d ri ch v o n H e s s« n, der

älteste Sohn des Prinzmpacrres Friedrich
Karl von Hessen,  begibt sich, nachdem er von
seiner zweiten Verwundung genesen ist, in dm
nächsten Tagen wieder zur Front.

Englische Verluste.
London, 13. Juli . (Ctr . Frkst.) Die neueste

englische Verlustliste enthält die Namen von 166
Offizierm und 2220 Man«. Von de« Offizieren
gehören 42 zu dm indische« und achtzehn zu den
australischen Streitkräften.

Französische Generale.
Die sctzveren Verwundungen, • die General

Gouraud,  der tüchüge Oberbefehlshaber der
französischen Truppen an dm Dardanellen , am 30.
Juni davontrug , bestehm in einer Zerschinette-

rung des rechtm Armes, die eine Amputation not¬
wendig machte, und Knochenverletzungen an beiden
Beinen . Sie erfolgten, als der General am ge-
nanntm Tage vor Sidd ül Bachr <n Begleitung
des Unterchefs seines Generalstabes sein Zelt ver¬
ließ, um Verwundete zu besuchen, durch eine Gra¬
nate , die zugleich den ihn begleitenden Ofstzier
schwer am Kopf verletzte. Auch der Chef seines
Generalstabs  ist schwer verwundet,  Ge¬
neral Ganevak.  der zugleich mit General Gou-
rand am 9. Dkrk sich zu den Dardanellen begab,
ist gefallen.  Da der ftanzösifche Sanitäts¬
dienst an den Dardanellen äußerst nrangelhaft ist,
so ist Gmeral Gourand heim befördert worden u.
bereits in Paris eingetroffen. Die Mängel des
Sanitätsdienstes an den Dardanellen beschäftigen
augenblicklich auch die Hhgmiekommifsion der
Kammer . Sie hörte vorgestern auch darüber den
rceu«n Unterstaatssekretär für den Sanitätsdienst,
Godart , und den bekannten Chirurgen Doyen, der
der Komnnssion einm Reorganifationsplan hier¬
für vorlegte.

Versenkt.
London, 13. Juli . (Ctr . Bln .) Reuter meldet:

Die amerikanischeBark „NormarMe " hat in Liver¬
pool 14 Mitglieder der Besatzung der russischen
Bark „Leo" anS Land gebracht, di« durch ein deut¬
sches Unterseeboot an der Küste von Pembrokeshire
torpediert  worden ist.

Kristiania , 12. Juli . (Ctr . Bln .) Laut „Sjoe-
fartstidende " wurde der aus Glasgow! stammende
engl . Dampfer „M a s c a r a". der zwei Jahre alt
ist und 6000 Bruttotonnen faßt, im Weißen
Meer  bei der Danrlowinsel v e-r s e n kt.

London, 13. Juli . (Ctt . Mn .) Reuter meldet:
Der Fischdampfer „Harnton"  aus Grimsby ist
in der Nordsee durch eine deuffches Unterseeboot in
den Grund gebohrt wordm. Die Besatzung wurde
gerettet.

London. 13. Juli . (Ctt . Bln .) Die Besatzung
der Fischdampfer „M e r l i n" und „E in e r a l d
wurde in Loweswft an Land gebracht. Beide Fahr-
zeuge wurden mft Bonrben durch die Besatzungen
deutscher Unterseebote in die Lust gesprengt.

Korrekturen an Cado-ruas Prosa.
WB . Wie«, 13. Juli . Aus dem k. k. Kriegs-

pressequartier wird gemeldet:
Die offiziellen Mitteilungen des italieni¬

schen  Generalsstabes erzählen immer Meder von
abgewiesenen Angriffen  unserer Trup¬
pen. Die ganze Welt weiß, daß Mr im Süden
vorläufig in der Verteidigung  sind . Jene
gemeldeten Angriffe durch österreichisch-ungarische
Streitkräste sind erfunden, es wäre dmn , daß der
Feind die Aufklärungstättgkeit vor der Front für
är ^ rtffe hält . Ebenso falsch  ist selbstverständ¬
lich die gegen rmsere Truppen an Krngebiete er-
hobene BeschuDigung, daß wir Explosivge¬
schosse  verwenden . Dem Gegner scheint nicht be-
kant zu sein, daß Geschosse berm Aufschlagen auf
steinigen oder felsigen Boden ihre Fonn verändern
und splittern.

Italiens schwierige Lage in Tripolis.
Chiasso, 13. Juli . Wie dem „Secolo " aus

Tripolis berichtet wird, hat der Verrat des Scheichs
deS Stammes der Tarhuna und der Scheiche der
Saad und Akmed el Suni auch einige Stämme
zwischen Tripolis und dem Dschebel zum Aufruhr
veranlaßt . Infolgedessen hat die Regierung die
Räumung des Dschebels Nefusa und des
Dschebels Gharia angeordnet.  Die
Truppen sollen zu der Verteidigung der K ü st e
von Tripolis  bis zur tunesischen Grenze der-
wendet werden. Damit sind alle italienischen Gar¬
nisonen in die Stellungen zurllckgekehrt, die sie
Ende 1911 innehatten.

Die serbischen Kriegskredite.
WB . Lugano , 12. Juli . AuS Mer Zuschrift

asi den „Avantt " ist zu entnehmen, daß in der fer-
bischen Skupschtina zwei soziakfftffche Abgeordnete

egen di« Bervilliguvg ögr KMüZWit
aben. "

Das Schicksal von Ostowietz.
Kopenhagen, 12. Juli . (Ctr . Bln .) Nach Mel-

düngen aus Petersburg ist man in dortigen Mili¬
tärkreisen sehr besorgt über das Schicksal der
Festung Ossowietz. Merkwürdiger Weise gestattet
auch die Zensur bereits den Blättern , dement-
sprähende Informationen zu veröffentlichen. Es
scheint demnach, daß man die Bevölkerung lang-
sam auf den Fall der Festtmg vorbereften will.

Ein Ausfall der Garnison von Offowiez.
Petersburg , 12. Juli . Bericht des russischen

Großen Generalstabes : Die Besatzung von
Ossowiez  unternahm in der Nacht zum 10.
Juli einen Ausfalh  bei dem wir feindliche
Schanzarbeiten zerstörten.

Aus diesem Ausfall darf man Wohl schließen,
daß die Belagerten auf denr letzten Loche pfeifen
und daß die Kapitulatton dieser außerordentlich
zähe verteidigten russischen Festung nicht mehr
ferne sein kann.
Einführung der Dienstpflicht für die Senegalneger.

Rotterdam . 13. Juli . Die französische Preß-
zenfur gestattet den Pariser Blättern nicht immer,
wortgetreue Berichte über die Vorgänge in der
Kammer  zu bringen. Mitunter darf aus dem
Parlament überhaupt nichts verraten werden.
Eime Kontrolle über die Arbeiten der Gesetzgeber
war früher noch durch das Studium des Amts¬
blattes möglich, was aber auch ausgehört hat , seit
diese Zeitung nicht mehr für jedermann zugäng-
lich fft. Daher hat man erst nachträglich erfahren,
daß die Kammer in der vorigen Woche ein Gesetz
angenommen hat. wodurch die Neger am Senegal
unter das ftanzösifche Militärgesetz kommen und
für sie die obligatorische Dienstpflicht eingefiihrt
wird . Sie haben jetzt genau die gleichen Pflichten
zu erfüllen , Me die Franzosen im Miftterlande.
Jene Senegalneger , die derzeit im europäischen
Feldzug gebraucht werden, waren in ihrem Lande,
allerdings mft Zuhulfenahme eines unkontrollier-
baren Druckes, als Freiwillige  angeworben
worden . Nach dem eben erledigten Gesetzentwürfe
dehnt sich di« Dienstpflicht auf alle Eingeborenen
jener Distrikte am Senegal aus , die unter -einer
regelrechten französischen Verwaltung stehen. Mit
der Aufstellung der schwarzen RekrutenLste fft so¬
fort begonnen worden. Es kommen zunächst die
Jahrgänge 1889 bis 1917 cm die Reihe. Ein Ab¬
geordneter namens Labroue, der wahrscheinlich noch
etwas auf Kultur hält, hatte verlangt , nur jene
Neger als Soldaten der französischen Republik
heranzuziehen, die wenigstens französisch schreiben
und sprechen können. Dieser „reaktionäre " Mann
wicrde wegen seines Vorschlags verhöhnt.

Der Kampf um Koustantinopel.
WB . Paris , 13. Juli . Im „Figaro " äußert

Ha n o t a u x die Meinung , es sei an der Zeit , baß
Italien im OrientzuHilf«  komme, damit
man mft Konstantinopel fettig werde. In Frank¬
reich habe nian ein Ereignis dringend
notwendig.  Der Kampf unr Konstcmtinopel
sei von größter Wichtigkeit, da jede Minute zum
entscheidenden Erfolg zähle. Di« wankelmütige
Haltung der Balkanstaaten allein verzögere den
Untergang der Türkei . Für den Vierverband be¬
stehe die Notwendigkeit, um seine eigenen Opfer
zu verringern , so schnell wie möglich zu Ende zu
koimnen. Italien sei bereit und könne zur Hilfe
kommen, warum zögere man denn noch?

Me Ladung des „Oskar II ".
Kopenhagen, 13. Juli . Der schwedische Damp-

fer „Oskar H ", der auf seiner Reise von Amerika
nach Skandinavien infolge eines Zusammenstoßes
mft einem englischen Kriegsschiffe untergegangen
ist, hat damit seine kostbare Ladung verloren , da¬
runter 48 000 Säcke Kaffee, 9000 Säcke Kleie und
12 000 Felle, die für Dänemark besttmmt waren.

Kleine Nachrichten.
Köln, 13. Just . Wie die „Kölnisch« Zeitung"

meldet, hat der Generalstabschef der deuffchen
Südarmee General von Stolzmann  den Or¬
den „Pour le mörite" erhalten.

* Berlin , 13. Juli . (Ctr . Frkft .) Generalleut-
nant v. R e i tze n st e i n, zuletzt Komrnanöeur der
33. Jnfanterie -Division, fft mrter Genehmigung
seines Abschiedsgesuches zur Dispositton gestellt
worden.  _

Deutschland.
’ * Berlin , 13. Juli . Die „B. Z. am Mittag"

meldet aus Kleinitz (Niederschlesien) : Hier starb
auf dem Schlösse die Fürstin Marie Radziwill,
geborene de Castellane, die Witwe des 1904 ver¬
storbenen Fürsten Anton Radziwill, im Alter von
76 Jahren.

* Ein Soldateuheim für die Ostarmee. Köln,
13. Juli . (Ctt . Frkft .) Im Etappengebiet der
Ostarmee (Hinderwurg) soll fiir unsere Krieger
jetzt ebenfalls ein Soldaten heim errichtet werden.
In Belgien bestehen bereits fünfzig derattige , von
der nationalen Vereinigung der Jünglingsbiind-
nffse Deuffchlands begründete Häuser, die sich der
dankbaren Anerkennung und tatkräftigen Unter¬
stützung der MDtärbehörden erfteuen.

* Deuffche Fürsorge. Halle,  12 . Just.
(Ctt . Frkft .) Die Mlttäxpttwqlttmg sichert« dgs

Kurhaus zwischen den Pfauenteichen bei Claus . -
im Harz , um dort 200 erholungsbedürftige knegs
gefangene Offiziere unterzubringen.

* Stiftung der Familie Krupp. Essen,  12.
Juli . Herr und Frau Knipp v. Bohlen u. Hai»
hach haben 30 000 M für Mineralwasserversorgunz
unserer Krieger, 60 000 <M für Bade- und Desin-
fektion̂ wagcn auf dern östlichen Kttegsschaupbatz
und 26 000 Ji  für die Beschaffung von warmer
Unterkleidung für einen eventuellen zweite«
Winterfeldzug gestiftet. Me gleiche Sumnie von
zusainmcn 106 000 M spendeten für dieselben
Zivecke die Kruppschen Werksangehörigen aus ei¬
ner Sammlung für Krieasliebesdimst.

* Verleumdungen. Genf,  12 . Juli . DaS in»
ternattonale Komitee des Roten Kreuzes in Genf
gibt bekannt : Das Jnternastonale Komitee des
Roten Kreuzes hat zu seinein lebhaften Bedauern
aus Zeitungsberichten über einen Prozeß in
Neuchlltel  erfahren , daß von gewissen Zeugen
beleidigende Aeußerungen gegen Damen des deut-
chen Roten Kreuzes getan worden find. Dem In-
ternationalen Komitee liegt daran zu erklären,
daß es seit Kriegsausbruch, sowohl durch Vernrftt-
lung mehrerer seiner Mftglieder und Delegierten
als muh aus Erzählungen aus dem Munde von
durch die Schweiz heimbeförderter krieMnvalider
Franzosen die bewundernswette Tätigkeit der
Damen des deutschen Roten Kreuzes u. die Würde
und Hingebung fesfftellen konnte, mit denen sie
ihre Pflege dm Verwundeten aller Länder der
kriegführenden Armeen an^ deihen ließen. Me
Zeichen der Erkenntlichkeit, welche diese Dairreu
von zahlreickien verwnndtten Franzosen , Englän¬
dern , Belgiern und Russen erhielten , gestatten
ihnen, solck>e Beleidigungen zu verachten, wie die¬
jenigen , welck-e gegen ihre Genoffinnen von zwei
Zerrgen in Nerrchktel vorgebracht worden sind.
Aber eS ist die Pflicht des Internationalen Komi-
tees , diese Aeußerungen nicht hingehen zu lassen,
ohne zu bekräftigen, daß sie in völligem
Widerspruch  mft allem steherr, waS man von
der Tätigkeit dieser Damen des deuffchen Roten
Kreuzes weiß. — Gezeichnet im Namen des
Internationalen Komitees des Roten Kreuzes:
Der Präsident Gustave Ador.

Me Ettlärung des Konritees bezieht sich auf
diL Aerrßerung zweier Prozeßzerrgen. welche erklär¬
ten, den verwundeten Gefangenen würde Von Da¬
men des derrtschen Roten Kreuzes verdorbene Arz¬
nei und Gift beigebracht. Die Damen hätten
versucht, die Gefangenen imt ansteckenden Krank¬
heiten zu mfizieren.

* WaS bedeutet die Beschlagnahme der neue«
Ernte für den Landwirt ? Nach den ersten BundeS-
ratsvero -rdnungsn vom 28. Juni zur Sicher¬
stellung der Ernte und Ernährung  gilt
die gesamte deutsche Getreideernte , sowohl Brotge-
treide als mich Hafer und Gerste, als beschlag-
nahmt , und zwar mit dem Augenblicke, da das Ge¬
treide vom Boden gettennt ist, also beim Mähen.
Das Sttoh wird frei, sobald das Getreide ge¬
droschen ist. Getteide, das noch nicht geinäht ist,
kann also noch z. B. im Wege der Zwangsvoll-
streckung verkauft werden.

Die Beschlagnahme des Getreides erfolgt zu¬
gunsten des Kommunalverbandes,  m
dessen Bezirk es gewachsen ist. Dies bedeuttt eine
Aenderrcng gegen früher . Nach den früheren Be-
sffnnnungen vom 25. Januar , die sich mft der^
Sicherstellung der Reste der vorjährigen Ernte be¬
faßten , erfolgte die Beschlagnahme der Vorräte'
für die Kriegsgetteidegesellschaft in Berlin , wäh¬
rend sie diesinal zugunstm der Kommunalverbände
ausgesprochen ist. '

Welche Folgen hat nun die Beschlagnahme für
den Landwirt ? Es sind dieselben wie schon bei der
Beschlagnahnre im Frühjahre . In landwrttschaft-
ltchey Kreisen verwechselt man zwar härffig den
Begriff „Beschlagnahme " mft der „Ent¬
er  g n u n g". Eine Enteignung ttttt erst dann
ein, wenn das Eigenttunsrecht an dem beschlag-
nahrnten Gegenstände vom Landwirt auf einen
neuen Eigentümer  übergeht gegen Zah¬
lung deS zuständigen Preises : in unsrem Fall«
also, wenn der Kommunalverbcmd oü. die Kriogs-
getteidegesellschaftes erwirbt . Die Beschlagnahme
dagegen besagt nur folgendes: Wenn die Be-

:schlagrwhme des Getreides verfügt fft, so besitzt
der LandMrt kein unbeschränktes Verfügungsrecht
mehr über sein Getreide. Vor allem datt er eS
nicht mehr an andere verkaufen, als an den Kom¬
munalverband oder die Reichsgetteidestelle. An
den beschlagnahmten Vorräten dürfen nach der
neuen Verordnung Veränderungen nur mit Zu>

-stimmung des Kommlcnalverbandes, für den sw
beschlagnahmt sind, vorgenommen werden. Der
Landwirt muß dagegen sein Getteide gut auf¬
bewahren und es sorgfältig  behandeln.
Aus Verlangen muß er das Getteide auAdreschen,
wofern er nicht will, daß es zwangsweise auf seine
Kosten ausgedroschen wird . Insbesondere ist auch
das Verfütterungsverbot von Brotgetteide aufrecht
erhalten worden. .

Anderseits gellen bei dieser Beschlagnahme wie
bisher eini'ge Ausnahmen.  So ist auch jetzt
von der Beschlagnahme ein gesetzlich festge-
l e g t e s Maß ausgenomnien, welches der Land¬
wirt von seiner Ernte für sich und sein Haus zur
„Selbstversorgung"  braucht (vorläufig
9 Kilogramm pro Kopf und Monat ), sowie das fiir
den eigenen Betrieb nötige Saatgut.  Betttebe,
die sich in den letzten zwei Jahren mit dern Verkauf
von selbstgezogenem Saatgetteide befaßt haben,
können solches aus der neuen Ernte für Saat¬
zwecks veräußern , müssen davon aber den» Konr-
munalverbande binnen 3 Tage Anzeige erstatten.

(Volksvereins-Korrespondenz) .

Oesterreich - Ungarn.
' Getreidepreise in Oesterreich.

WB . Wien, 13. Juli . Eine in der „Wiener
Zeitung " erscheinende sofort in Kraft tretende Ver¬
ordnung setzt die Preise  bis zur Ernte 1916 für
Weizen  oder Spelz auf 34, für Roggen u.
Braugerste auf 28, für Futtergerste und
Hafer  auf 26 Kwnen fest. Bei Abnahme von
Weigen vor dem 16. September und Roggen vor
dem 16. August und bckr Hafer vor dem 1. Oktober
1916 werden noch feststehende Zuschläge berechnet.
Die Mehlpreissätze  werden später veröffent¬
licht werden. Die für die Brotherstellung benutz¬
ten Sorten werden eine erhebliche Preisermäßig¬
ung erfahren . Es sicht fest, daß in einigen Wochen
nur mehr unvermischtes Edelmehl in den Verkehr
gesetzt wftd . .. .

England.
Home Rule und Irland.

- HaaL 13. Juki . (Ctr . Frkst.) Die ..Times'
meldet, daß ill Drchlm ccm nächsten Mittwoch eins
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Der Weltkrieg.
Zustände im italienischen Heer.

A. ft. KriegSprrssrquartier , 12. Juli . An der
«vrmrt vor dem Tonale - Paß  erfuhr ich von
böberen Offizieren, die eine Reihe gefangener Jta-
liener wiederholt angehend verhörten , folgende be-
Zeichnende Einzelheiten über die Verfassung, den
Geist und diie Stimmung der italienischen Armee:
Ko wenig man im den Fehler der Unterschätzung
-es Feindes verfallen darf , kann an diesen Shmp-
tornen unmöglich achtlos vorbergegangen werden.
U^ cr den Grund ihrer Verwunderung wegen der
auten Verköstigung bei uns befragt , äußerten so-
wobl Offiziere ur Soldaten , daß ihre Verpfleg¬
ung sehr mangelhaft  sei . In der ersten
Äeit hätte es wohl gutes Brot gegeben, aber jetzt
aebe es fast ungenießbares . Die Italiener hätten
den Feldzug gleich mit der Einstellung auch der
jüngsten Jahrgänge begonnen. So waren unter
den am Passo Paradiso gefangenen fiinfzehn Al-
pini allein fünf Neunzehnjährige . All« Leute
wurden geflisseiÄich über den Kriegszweck und die
Dauer deS Krieges mit Redensarten beschwichtigt,
wie die: Oesterreichs Heer sei in Galizien völlig
verblutet, wir hätten nur ganz wenig Truppen
aeaen Italien verfügbar und mir alt « gebrechliche
Leute. In Wahrheit stellten sich auch Cadorna
und sein .Kreis den Feldzug wesentlich leichter vor.
Um so größer ist. wie ein Hauptmann und ein Arzt
auSsagen, die Enttäuschung über die Mißerfolge
an der ganzen Front . Als Hauptgrund dafür ge¬
ben sie die öfters mangelndeDisziplin  an.
Verfahren die Offiziere gelegentlich mit der Mann-
schast streng, so verfolgt sie diese mit Haß . Ein
furchtbarer Beweis dafür bildet folgender Vorfall
bei dem Angriff am 9. Juni : Am Passo Paradiso
fielen nebst einem Major und zwei Hauptleuten
«mch mehrere Leutnants , einer darunter aber von
einer Kugel einer seiner Leute. Dieser Mann ge¬
riet in unsere Gefangenschaft. Befragt über den
Beweggrund seiner verbrecherischenTat , sagte er:
Der Leutnant hat mich gestern bestraft, ich tötete
ihn aus Haß. Der Alpino beging vor ferner Ge¬
fangennahme einen erfolglosen Selbstmordver¬
such. es soll nicht der erste derartige Fall sein.

Cadorna  selbst wird von den Offizieren als
Abklatsch Joffres bezeichnet, ein zweifellos kluger
Kopf, doch nur Theoretiker. Seine Befehle gibt
er in kurzen lapidaren Worten , ohne die nötigen
Kommentare, was vielfache Verwirrung erzeug.
Er glaubte den Krieg gegen uns mit wenig Hand-
streichen zu erledigen und ordnete mehrfach blind-
lings Angriffe an, ohne die hunderterlei . Hiuder-
niste im Gebirgslande zu berücksichtigen. Außer
ihm verfüge die italienische Armee kaum über
ioeitere Begabungen. (Köln. VolkSztg.)

Rückkehr nach Polen.
WB . Berlin , 12. Juli . (Amtlich.) Auf Grund

einer Verordnung dä deutschen Oberbefehl-
Habers  Ost haben alle Einwohner - Polens,
die ihren Wohnsitz iw dem der deutchen Zivilver¬
waltung unterstellten Gebiet von Polen links der
Weichsel verlassen haben, in die Heimat zu¬
rückzukehren,  sofern sie nicht in Deutschland
oder einem verbündeten Staate in einem Arbeits¬
tier Dienstverhältnis stehen. Die Nichtbefolgung
der Aufforderung zieht Abwesenheitssteuer
nach sich, die für den Zuwiderhandelnden auf 8
bis 15 jH  vom Hundert seines Vermögens festge¬
setzt ist. Der Chef der Zivilverwaltung setzte als
Frist für die Rückkehr den 1. August 1916 fest.

Die Jtalirucr als sogenannte Befreier.
Wie», 11. Juli . (Ctr . Bln .) Das Kriegs-

pressequartier  meldet:
Vom itallenischen Kriegsschauplatz kornmen

Nachrichten über völkerrechtswidrige Handlungen
und Grausamkeit unserer Feinde . Am 2. Juni
abends kamen 200 B e r f a g l i c r i auf Rädern
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nach San Lorenzo in Friaul , nahmen «den O rt 8 -
Pfarrer und den Bürgermeister  gefangen
und erpreßten unter Drohungen mit Gewehr und

Bajonett Aussagen über die Stellungen der Oester-
reicher. Ebenso wurden die sich ruhig verhaltenden
Ortsbewohner behandelt. Der Pfarrer und der

Bürgermeister und 20 Männer wurden nach Udme
weggeschleppt, die übrigen Bewohner hart drang¬
saliert und mehrere von ihnen durch Schüsse ge-
troffen . Den ganzen Tag über wüteten die Italie¬
ner wie eine wilde Horde, um von den Bewohnern
die Stellungen der Oesterreicher zu erfahren.
Frauen wurden belästigt und mißhandelt . Als am
5 Juni vormittags unsere Artillerie die Italiener
aus San Lorenzo vertrieb , verließen alle Familien
mft Zurücklassung ihrer Habe den Heimatort und
flüchteten nach Görz, von wo aus sie ins Hinter¬
land weitergesendet wurden . Männer , Frauen und
Kinder sind nur eine Stimme , daß sie nie und nim¬
mer geglaubt hätten , daß die Italiener solche Bar¬
baren und so jeder Zivilisation und Kultur bar
seien. Dabei ist zu betonen, daß die Italiener sich
so in Friaul benahmen, einem Lande, das sie angeb-
.ch „befreien" wollen.

Der nicht durchbrechbare Gürtel gegen Italien.
Berlin , 13. Juli . Kriegsberichterstatter Lehn¬

hoff meldet der „B. Z. am Mittag " auS dem k. k.
Kriegspressequartirr , der Kommandierende der
Tiroler Landesverteidigung , General Dank!, habe
ihn enipfangen und dabei gesagt: „Sie dürfen auf
Ihrer Fahrt an die Tiroler Front den Eindruck ge¬
wonnen haben, daß es der tapferen Aufopferung
und Begeisterung der Tiroler und der nrutrgen
Hingabe unserer Truppen gelungen ist, die Grenze
Mft einem Gürtel zu umgeben, der von dem Femd
nie durchbrochen werden wird !"

Die Kohlenlieferung für de« Vierbani».
WB . Manchester, 11. Juli . Ter Manchester

Guardian erörtert die Frage der Kohlenlieferung
für die Merverbändler , über die im Juli eine Bo-
spreckping abgehalten wird . Da Italien keine Koh¬
len hat » , der größte Teil der Kohlenfelder Frank¬
reich und das polnische Kohlenrevier in deuffchen
Händen sind, so kann allein England Koh¬
len liefern.  Diese Lieferrmg wäre möglich?
sie müßte aber zu eiiiem billigen Preis « erfolgen.
Während die ffanzöfisch« Industrie über unerträg-
liche Preise der englischen Kohle klagt, spricht man
in Rußland von einer bevorstehenden Kvhiennot
im nächsten Winter selbst in den größten Städten.
Eine Verleumderin unseres Rote« Kreuzes frei¬

gesprochen.
Basel. 13. Juli . Vor dem Einzelrichter in

Nenenburg  in der französischen Schwerz
kam. wie die Neue Zürcher Zeftung berichtet, eine
Strafklage des deutschen Roten Kreuze»
gegen Frau Professor R . P4age1 - Jackson,in
Neuenburg zur Verhandlung . Frau Piaget , eine
Französin , hatte , im Oktober in einem im Femlle
dÄvis de Neuchatel erschienenen Arttkel behauptet,
daß die Schwestern vom Roten Kreuz den fran¬
zösischen Verwundeten Gift statt
Serum  eingermpft hätten . Erst nachdem der
Artikel durch die französische Presse die Runde ge¬
macht hatte, ließ Frau Piaget einen zweiten Ar¬
tikel erscheinen, in den: fie z u g a b, daß sie sichg s-
täuscht  habe . Der Gerichtsverhandlung wohnte
Gräfin Uexküll, Oberin auS Wiesbaden , bei. Ob¬
gleich von der schweizerischen Staatsanwaltschaft
«me Buße  von 200 Frank wegen der leichtsinnig
gen Verleumdung beantragt  worden war,
fällte der Einzelrichter Advokat Dr . Edmond Verb-
houd (Franzose) doch ein freisprechender
Urteil.  Eine Kassation des Urteils kann Nur
vom Staatsanwalt ausgehen . Trotzdem wäre e«
möglich wegen Rechtsverweigerung das BundeSge-
richt anzurufen . Das Urteil wird kern unpar¬
teiischer Jurist grithsißen können. Der Mann der
Frau Piaget ist Archivar und Professor der Ge¬
schickte an der Universität Neuenburg . Bald nach
Erscheinen des Artikels der Prager hatte ein
Neuenburger , Dr . Mariel Godet, Direktor der
SchweizerischenLandesbiblivthek, in Bern einen
Protest  veröffentlicht , in dem er die deutschen
Schwestern in Schutz »rahm. ' ' 1 i

Tauneuverg.
Ein Roman auS dem Kriegsjahr 1914

von Hans von Hülsen.
26) (Nachdruck verboten.)

Kinder, es kann ja gar nicht anders sein, als
daß wir mit Riesenschritten siegen! Sollte denn
diese Unmaffe von Geist und Energie und Fleiß
u»d Kleinarbeit , die ja keiner von Euch abzu¬
schätzen versteht, — sollte denn das alles umsonst
gewesen sein? Unmöglich. Ich bin in fremden
Ländern herumgekommen, ich habe viel fremde
Wlker bei der Arbeit und auch beim Waffenhand¬
werk gesehen — ich sage Euch : keines ist fähig,
imser Deutschland zu besiegen — und alle zu¬
sammen können fie's auch nicht ! Mit John Bull
laben wir ja nun auch Krieg, was wir Wasser¬
ratten besonders begrüßen, da doch sonst unser
Anteil an der großen Räumungsarbeit gar zu ge>
ring ausgefallen wäre ; denn die ruffische Flotte
zählt kaum mit . Aber die Engländer werden den
Kohl auch nicht fett machen ; denn mit ihnen ver-
bält es sich auf der See genau so wie mit den
Bussen auf dem Lande : große numerische Ueber-
r-iacht, aber kein Unternehmungsgeist , keine Ver¬
legenheit . keine Jnittattoe . Ich las in den Blät-
ttrn . daß die Engländer auch so etwas wie Lan-
tungskorps geschickt haben, es ist wohl nur der
Egalität halber, damit sie nicht auf eine Backe
Allein gehauen werden . Ich kenne die englische
>ckotte ziemlich gut und habe mich mit vielen eng-
-'.chen Offizieren unterhalten ; ich glaube mit Be-
Ntmnithert sagen zu können, daß England seine
- 'lotte, die seine letzte Waffe ist, nicht aufs Spiel
'etzen wird ; denn es weiß ganz genau , daß eS sie
«ufs Spiel setzt, wenn e§ unserer Flotte die Schlacht
anbietet , Darum wird England , sobald es zu
-.ande seine Prügel weg hat , Frieden zu schließen
suchen, natürlich im Jntereffe der Zivilisatton;
Denn ohne ein moralisches Mäntelchen tut es die¬
ser famose Staat nun einmal nicht.

Aber ich will keinen Leitartikel schreiben, und
ckA wexdct Euch gewiß schon über die Redseligkeit

Eures Marine -Willy wundern . So wißt denn,
daß alles, was ich Euch schrieb, nur der Nieder-
schlag einer Unterhaltung ist, die wir heute mittag
in der Offiziersmesse führten und die ich auf diese
Att schriftlich der Nachwelt aufbewahrt habe. Ihr
habt in Danzig große Verhaue gebaut und Be-
festigungen angelegt , um einer Land "̂V rit fV’c "w
oder englischer KriLgÄcktifse zu begegne,:, das ist
alles Unsinn und das Geld hättet Ihr Euch ' "aren
können. Wir halten Wache, und niemand kommt
durch! Die Russen haben sich in ihrem Mauseloch
verkrochen, und am Südende des Sundes sind ^ br
appetitliche Minen gelegt, um die Engländer ab¬
zuhalten. Sollten sie dennoch kommen, so werden
unsere Geschütz« sie bewillkonnnnen; denn die sind
genau dasselbe, was wir auf die Engländer sind,
nämlich: geladen!

So . Nun muß ich mich für die Wache um¬
ziehen, darum lebt alle sowohl als auch. Wenn
ich wieder einmal genügend Zündstoff in inir an-
g^ ammelt habe, wird er explodieren, mib die lis¬
tigen Gase werden sich zu einem Briefe verdichten.
Bis dahin seid vielmals gegrüßt und umarmt
von Eurem

Marine -Willy.
Christine faltete die Bogen zusammen und

reichte sie ihrer Mutter hinüber . „Der ganze
Willy", sagte sie, „wie er leibt und lebt !"

„Ja ", sagte Frau von Dettingen , „der gute
Junge . Immer munter , immer voll Bettrauen.
Also es geht ihm gut, und das ist die Hauptsache.
Ich glaube jetzt auch, daß er nicht sehr in Gefahr
ist, in der Ostsee." ,

„Das sagte schon Lothar ", meinte Christine.
Bon Lothar hast du keine Nachrichten?" fragte

ihre Mutter , indem sie sich noch eine Tasse von dem
goldgelben Getränk einschenkte.

Christine schüttelte den Kopf: „Nein . Aber ein
paar Zeilen von seiner Schwester Lene, die ihm
einen Brief ihres Gatten miffchickt. Willst du
hören?"

«Gewiß. Das ist vom westlichen Kttegsschau-
platz. Aber für den IM daß dein Schwager ebenso.

redselig ist wie dein Bruder , rate ich dir doch, vor¬
her deinen Tee zu trinken und dein Ei zu essen,
denn es wird kalt." ^

Christine tat , wie ihre Mutter sagte. Sie strich
sich ein Brötchen, schnitt dem Et im Becher d,e
Spitze ab und löffelte es aus.

Frau von Oettingen blickte von dem Bttefe auf,
den sie, ihrer Gewohnheit gemäß, noch einmal las,
und sagte: „Er glaubt , unsere Truppen seien schon
in Rußland , und ahnt nicht, wie in Wahrheit dre
Dinge hier im Osten stehen. Was mögen Zmker-
nagels machen? Du könntest, wenn du morgen
nach Zoppot fährst, doch einmal bei ihnen vor-
sprechen und dich erkundigen, ob sie von ihrer ver¬
lorenen Dochter irgendwelche Nachricht haben."

„Ja ", sagte Christine ; „du hast ja wohl die
Adresse notiert ?" Dann entfaltete sie den Bttef:

„Hrer zuerst ein paar persönliche Fragen , wie
es den Kindern geht, und Klagen über dre Feld¬
post, toeil keine Bttefe ankoinmen. Dieser Brief
ist übrigens ziernlich schnell gegangen, er ist am
19. August abends auf hem Schlachtfelde bei Wei¬
ler geschrieben."

„Weiler — das liegt im Elsaß," sagte ihre
Mutter . „Aber nun liest"

Christine las vor:
« . . . Gestern ein toller Ritt , daß ich noch am

Leben bin. ist ein Wuiider. Wir waren über die
Stellung der feindlichen Artillette nicht gerade
glänzend informiert , Aufklärung war im Jntereffe
iinserer heutigen Taktik dringend nötig . Es sollte
also eine Patrouille ausgesandt werden. Ich mel¬
dete mich freiwillig, ebenso Leutnant Teklenburg h»
zwei Gefreite. Wir saßen auf und in schlankem
Trabe ging's los. Der Abend war schon "»stinken,
im Nebel sahen wir unsere Vorposten, schon wa-
ren sie vorüber, und wir tttten weiter , immer im
schweigenden Walde Eigentürnliches Gefühl ! In
den Schläfen saust das Blut , die Nerven sind an¬
gespannt, das Herz schlägt ungebärdig . Eine
ganze Weile geht es. so — nun i* der Wald zu
Ende, eine Wiese, fünfzig Meter breit , liegt vLt

uns . Wir halten , die Pferde kurz am Zügel ge-
faßt . Mit dem Glas untersuche ich den gegenüber-
liegenden Waldrand . Ja , er ist unbesetzt, wir
können es wagen. Wehe, wenn ich mich irre ! Wenn
dort drüben Franzosen liegen! In ihrem Feuer
wären wir verloren. „Galopp !" Die Pferde flie¬
gen über die Wiese, ihre Hufe scheinen nicht einmal
den Boden zu berühren . Ungehindett erreichen
wir den Waldrand und können uns wieder im
schützenden Gehölz bergen. Fünf Minuten Ritt,
vorsichtig. Schritt . Jetzt schlägt das Herz ruhiger,
nicht mehr die fürchterlik̂ Spannung . Einen
Hügel hinauf geht es, lautlos halten wir und lu-
gen aus . Nichts zu sehen, kein Feind , gar nichts.
Einer von den Gefreiten bleibt zurück, damit , rin
Falle wir überfallen werden, einer zurückkehren u.
Meldung erstatten kann. Wir andern drei reiten
weiter, neben der Chaussee, im Graben . Dl«
Pistole schußbereit in der Rechten, reite ich dahrn.
Meine Gedanken sind bei Dir und den Kindern.
Ueberm Walde steht der Mond , aber die Wolken
fegen über den Himmel und verwischen alle Augen-
blicke seine helle Scheibe. So nahe am Tod zu rei-
ten : ein merkwürdiges Gefühl. Endlich ist vor
uns ein heller Schimmer, und wir wissen alle:
jetzt kommt das schwerste Stück, jetzt gilt es. Wir
bringen die Pferde seitwärts ins Buschwerk und
stellen sie dicht zusammen, damit sie nicht so leicht
wiehern Wieder bleibt einer von den Gefreiten
zurück, und wir beiden anderen arbeiten uns zu
Fuß vorsichttg durch die dichten Büsche, schleichen
uns am Rande einer Wiese entlang , iimner in den
Schattet, der Sträucher geduckt, und dann «inen
langgestreckten Hügel hinauf . Aber noch sind wir
nicht halb oben, da bricht der Mond durchs irrende
Gewölk und beleuchtet den Abhang. Wir werfen
uns auf den Bauch ui,d fluchen innerlich. Aber
dieser Mond hat uns gerettet ; denn jetzt sehen wir,
wie nabe wir der Gefahr waren : oben am Hugel-
rand , kaum hundert Meter von uns , dunkle
Prinkte : das sind die feindlichen Batterien , . ,

(Fortsetzung folgt.)



Lokales.
c Limburg , 14. Juli.

t = Po st Person allen.  Versetzt wurden:
Obcr -Postinspektor Heberle von Frankfurt nach
Homburg , Puhlmann von Braunschweig nach
Frankfurt . Postassistent Gräfe von Hadamar nach
Bad Homburg v. d. H. Verliehen wurde : der
Charakter als „Postsekretär" den Ober-Postassisten-
ten Anspach in Wiesbaden, Bariug , Duchmann
Hetzberger, H. Krüger , Franz Müller und Thönges
nn Frankfurt ; der Charakter als „Telegraphen-
Sekretär" den Ober-Telegraphenassistenten Behling,
.Braune , Däuser u. Lanze in Frankfurt ; der Titel
„Ober -Postassistent" den Postassistenten Hennig,
Rapsilber , Reiländer , Stegner , Paul Werner u.
Winter in Frankfurt ; der Titel „Ober-Telcgra-
phenassistent" dem Telegraphenassistenten Kuckert
Än Frankfurt.

Vorsicht bei Sendungen an
Kriegsgefangene.  Bei einer narerdings
von neutraler Seite unternonunencn Besichtigung
von Gefangenenlagern in Frankreich ist die Wahr¬
nehmung gemacht worden, daß in den aus Deutsch¬
land eingehenden Sendungen für deutsche Kriegs¬
gefangene immer wieder Zeitungen, Postkarten u.
andere Schriften mit für unsere Gegner beleidigen¬
dem Inhalt sich befinden. Derartige Sendungen
sind geeignet, die Korrespondenz mit unseren Ge¬
fangenen in Frankreich und ihre Versorgung mit
Liebesgaben zu erschweren. Ferner finden sich in
den aus Deutschland an die Gefangenen gerichte¬
ten Briefen nicht selten Klagen über die Teuerung
der Lebensmittel in Deutschland oder über andere
durch den Krieg herbeigeführte Mißstände. Da
alle an die Gefangenen eingehende Briefe von den
französischen Kontrollorganen gelesen werden, ist
es im vaterländischen Interesse dringend zu em¬
pfehlen , derartige Klagen zu unterlassen und bei
dem brieflichen Verkehr mit unseren Kriegsgefan¬
genen die nötige Vorsicht zu beachten.

— Die Bezirksabgabe.  Die von den
Kreisen des Regierungsbezirks Wiesbaden zu ent¬
richtende Bezirksabgabe für 1915 ist auf die ein¬
zelnen Kreise wie folgt verteilt worden: 1. Kreis
Biedenkopf 16 787,82 Jt,  2 . Dillkreis 32 277,38 M,
3. Stadtkreis Frankfurt a. M. 1 405 663,98 M,  4.
Krei's Höchsta. M. 124 362,32 Jl,  5 . KreisLi in-
bürg  a . d. L. 36128,31 Jl,  6 . Ober lahnkreis
19510,65 Jt,  7 . Obertammskreis 29 947,09 Jt, 8.
Oberwesterwaldkreis 9 350,95 Jl,  9 . Rheingaukreis
43 746,24 Jl,  10 . Kreis St . Goarshausen 26 933,38
Mark , 11. Unterlahnkreis 34 843,83 Jl,  12 , Unter-
taunuskreis 22,400,10 Jt,  14 . Kreis Usingen
8701,76 Jl,  15 . Kreis Westerburg 7818,32 Jl,  16.
Stadtkreis Wiesbaden 331448,76 Jl,  17 . Land¬
kreis Wiesbaden 78 977,24 Jt,. Die Zahlung hat
zu erfolgen mit je einem Viertel am 2. August,
16. September , 16. November d. I . u. 16. Februar
r . M.

Provinzielles.
* Bad Soden , 13. Juli . Wir sollen am 16.

Juli etwa 250 Mann Einquartierung  er¬
halten . Das Bürgermeisteramt fordert freiwillige
Quartiergebar zur Meldung auf, denen pro Mann
und Tag 3 -^ Vergütung  geboten wird.

Das Kreuz von Killers. -
(1915)

Dillers  war unser nach heißem Kampf;
Noch füllte die Gassen der Pulverdampf:
Noch schlugen krachend Granaten ein;
Wir ritten langsam ins Dorf hinein.

Da sah ich vom Pulverdampf umhüllt
Ein zusammengeschossenes Christusbild . -
Ein Volltreffer hatte das Kreuz gefällt.
Und am Boden lag der Heiland der Welt

Hier hatte maqch Wanderer im stillen Gebet
Zum Herrn um Schutz und Hülfe gefleht;
Hier dankte der Landmann bei Einbruch der

Nacht
Den: Heiland, wenn er sein Tagwerk vollbracht.

Das war in stiller, friedlicher Zeit,
Bevor noch Englands Mißgunst und Neid
Den Menschen mordenden Weltkrieg entfacht
Und Völker verbluten in heißer Schlacht.

Wir ritten langsam weiter dahisi;
Doch niemals kommt mir aus dem Sinn
Das Antlitz des Heilands so leidend lind mild
Am zusammen geschossenen Christusbild.

Eins. Unteroff. Wilh. Roos

_ 2. » ott . Art .-Regt . 27.

x Müliet OKI)Ml oISE
Das grausamste Schicksal, das unsere Lieben im

Felde treffen kann, ist wohl, verwundet und nicht
aufgefunden zu werden. Wenn Dämmerung und
Nebel das Schlachtfeld decken, dann beginnt die
Not , der unerträgliche Jammer der vielen, vielen
Verwundeten , die sich mit letzter Kraft vor dem
mörderischen Feuer in einem Graben , tn dichter
Hecke in Sicherheit brachten und die trotz aller Um¬
sicht, alles Eifers von den Sanitätskolonnen nicht
gefunden wurden.

Der Mensch selbst kann da, ■so wird uns ge¬
schrieben, wenig mehr tun , aber er hat von alters-
her einen Freund , dem jetzt die bewunderungswür-
dige Rolle zufällt , die Verwundeten aufzusuchen
und Ihr Versteck seinem Führer zu zeigen! Das
ist der Hund, der Sanstätshund , der mit fabelhaf¬
tem Instinkt und einer hohen Intelligenz seine
Pflicht erfüllt und der in diesem Kriege bereits
vielen braven Streitern das Leben gerettet hat,
die sonst, nicht aufgefunden, an ihren Verletzungen
elend zu Grunde gegangen wären. Eng sind die
Grenzen , die uns Daheimgebliebenen erlauben , an
dem Gelingen der herrlichen Tat da draußen , für
die unsere Helden ihr Blut einsetzen, von ferne
mitzuhelfen . Darum heißt es, jede Gelegenheit,
die solche Hilfe gestattet, restlos auszunützen in
Hinsicht auf die nie abzutragende Schuld unseren
Kriegern gegenüber. Und wieder einmal bietet
sich Gelegenheit : Der „Deutsche Verein für Sani-
tätshnnde " unter dem Protektorat des Großher¬

zogs von Oldenburg, plant für die Nächsten Tage
und Wochen einen Hausvcrkauf seiner Wohlfahrts-
Postkarte«, mit den besten und neuesten Bildnissen
unseres Hindenburg und seines getreuen Helfers
Ludendorff . Das Kgl. Landratsamt hat in dan¬
kenswerter Weise laut Veröffentlichung vom 7.
Juli 1915 in No. 154 des Limburger Anzeigers
die Erlaubnis für den ganzen Kreis erteilt.

Der Ertrag fließt dem Verein zu und ist be¬
stimmt , neue Sanitätshundeführer mit ihren
treuen Tieren auszurüsten und diejenigen, die be¬
reits draußen seit Moi«aten ihrer schweren Pflicht
nachgehcn, ständig für ihren segensreichen Dienst
bereiitzuhalten. Niemand weise die Damen , die
den Verkauf ausüben , zurück! Sagt nicht, Ihr
hättet schon geholfen! Die draußen sagen auch
nicht: Wir haben schon gekämpft! Sie kämpfen
weiter und gehen iinuner wieder für Euch in die
Schlacht! Bedenkt, daß es vielleicht gerade einer
Eurer Bruder ist. dem ihr damit unbewußt helft,
ihn Euch zurückgewinnt für die kommende Herr-
liche Friedenszeit , ihn, der übersehen von den
Sanitätskolonnen , sich hilflos in den qualvollen
Schmerzen schon verloren glaubt und durch eines
Hundes Spürsinn gerettet wird.

Zorge liik Sie veotW»Kliegsge-
fongenen in Me« .

Mit der Krregsdauer wachsen auch unsere
Kriegsaufgaben . Zu den alten treten immer wie-
der neue, die gelöst sein wollen, ja gelöst werden
müssen von den Heimgeblicbenen. Gott Dank, daß
bis jetzt die Kräfte an der heimischen Front noch
nie erlahmten , daß im Gegenteil mit der Erweite¬
rung des Pflichtenkreises der Geist der Opferbereit-
schaft nur lebendiger wird und die Flamme christ¬
licher Opferliebe nur wärmer strahlt . Opfergeist
und Opferliebe, die durch alle Schichten des deut-
scheu Volkes gehen, haben &i§.jetzt die Lösung aller
Aufgaben leicht gemacht, sie werden auch an neue
ohne Zaudern herantreten , wann immer sie auch
kommen mögen und wie immer sie auch heißen
mögen.

Zu den neuen Pflichten, die wir auf uns nehmen
müssen, gehört in erster Linie die Sorge für die
deutschen Kriegsgefangenen in Fein¬
desland.  Fast hat es den Anschein, als wären
diese Armen , von Heimat und Vaterland Getrenn¬
ten , vergessen worden, daß wir erst jetzt daran
gehen, ihnen helfend zur Seite zu stehen. Dem ist
aber nicht so. Auch sie waren von Anfang an das
Ziel unserer Sorge , auch zu ihnen wandelten Tag
für Tag unsere Gedanken und Gebete, und nichts
ist unversucht gelassen worden, ihnen zu zeigen,
daß sie nicht vergessen sind in der Heimat , ihnen
hier vielmehr Herzen in Liebe und Treue entgegen-
schlagcn.

Schon seit langem wollten wir gerade den deut¬
schen Kriegsgefangenen die helfende, lindernde
Hand entgegenstrecken. Heute nun sind wir so
weit , daß es nicht mehr nur beim guten Willen zu
bleiben hat, daß dieser Wille zur Tat werden kann.
Die vielen und großen Schwierigkeiten, die sich ei-
ner umfassenden, tatkräftigen Hilfeleistung bis da¬

hin entgcgcnstemmten, sind behoben, die Wege zur
fruchtbringenden Arbeit sind geebnet. Die ersten
Sendungen von Geld und Büchern sind bereits nn
die Gefangenen abgegangen. Deswegen ergeht
denn auch nun allgemein die Parole : Ans Werk!

Seine Durchführung kann freilich nicht Aufgabe
eines Einzelnen sein und auch die Kräfte eines
kleinen Kreises, reichen nicht hin für das , was ge¬
leistet werden muß. Massenleistungen sind not¬
wendig. Deutsche Söhne und Brüder aus allen
Gauen unseres großen Vaterlandes , von Ost und
West, von Süd und Nord essen das Brot harter
Gefangenschaft und warten aus unsere Hilfe. Da-
rum müssen wir alle zusammenstehen im alten
Opfergeiste und in unverbrüchlicher Brudertreue
zur Lösung dieser großen Aufgabe. Reichliche
Spenden zu diesenr Zwecke seien die Einlösung un¬
serer Dankesschuld an die Tapferen , das Unter¬
pfand der Treue heimatlicher Liebe. Bisher ließen
wir den Ruf erschallen: Lesestoff an die Front!
Heute erheben wir zu der alten die neue, ebenso
dringende Bitte : Schickt Geld und Lektüre
für unsere Gesangenen in Feindes-
lan dl

Es darf sich keine Mutlosigkeit bei unseren kriegs-
gefangenen Soldaten geltend machen, auch nicht bei
jenen, die, ohne Unterstützung von Angehörigen, in
großer Bedürftigkeit sich befinden, deren drückender
Not nur durch materielle Hilfe gesteuert werden
kann. Die Zahl solcher Armen dürfte nicht gering
sein. Wir dürfen es umsoweniger unterlassen , be-
dürftigen Kriegsgefangenen mich materielle Hilfe
angedeihen zu lassen, als Frankreich in dieser Be¬
ziehung uns bereits vvrangegangen ist. Ansehn¬
liche Summen können jeden Monat cm arme fran-
zösische Kriegsgefangene in Deutschland verteilt
werden. Wer würde angesichts solcher Verhältnisse
die Bitte uin tatkräftige Mitarbeit u. reiche Gaben
unbescheiden finden? Jedes Scherflein wird dank¬
bar angenommen. Gaben an Geld werden auch
hier die Hauptrolle spielen, soll dieses neue Werk
katholischer Kriegscaritas blühen und sich bewäh¬
ren.

Geldspenden  bitten wir an die von den
Bischöfen des deutschen Reiches er¬
richtete
Kirchliche Kriegshilfsstelle zu Paderborn

Postscheck-Konto Hannover 7766,
zu richten.

Bücher gaben  für diese Sammlung bitten
wir ausschließlich an die Zentrale deS
Borromäusvereins  in Bonn zu richten.

Wer tut mit ? Sicherlich wir alle ; denn wer von
uns , die wir daheim in Sicherheit und Ruhe le¬
ben können, wollte sich dieser neuen Opferpflicht
entziehen? Wir geben gern und freudig unsere
Spenden , wir spenden aber auch ohne Verzug,
denn

Doppelt gibt , wer schnell gibt!

Paderborn , im Juni 1915.

MW inwtnWtB MM».

Aufruf
zur Sammlung eines Kapitals zur Unterstützung emiinneter Krieger.

An alle diejenigen, die daheim geblieben sind und die nicht ermessen können
was es bedeutet , im Granatfeuer zu stehen ; an alle diejenigen, die im glücklichen
Besitz ihres Augenlichtes sind, wird die Bitte gerichtet , mitzuhelfen an der Samm¬
lung eines Kapitals für ganz erblindete Krieger des Landheeres und der Flotte

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten , die mit ihrem Leben das
Vaterland verteidigt und hierbei ihr Augenlicht auf dem Altar des Vaterlandes ge¬
opfert haben , eine dauernde Unterstützung, sei es aus den Zinsen des zusammen¬
kommenden Kapitals oder durch dessen Verteilung zu ermöglichen, wird beabsichtigt,

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß ! Diese tief Bedauerns¬
werten werden das Erwachen des deutschen Frühlings niemals wieder schauen.
Es soll versucht werden, ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren
dunklen Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu erhellen!

In Oesterreich sind bereits erhebliche Summen, etwa 250000 Kronen, für
den gleichen Zweck gesammelt worden.

von Kessel,
General-Oberst, Generaladjutant

Seiner Majestät des Kaisers und Königs,
Oberbefehlshaber in den Marken

und Gouverneur von Berlin.
Albert Prinz v. Schleswig -Holstein,

Oberstleutnant,
zugeteilt dem stellvertretenden General¬

kommando des Gardekorps.
Dr. von Schwabach,

Chef des Bankhauses S. Bleichröder,
Rittmeister der Reserve.

von Loewenfeld,
General der Infanterie, Generaladjutant
Seiner Majestät des Kaisers und Königs,

Stellvertretender kommandierender
General des Gardekorps.

Erbmarschall
Graf von Piettenberg -Heeren,

z. Zt Adjutant bei dem Oberkommando
in den Marken.

Geh. Medizinalrat Prof. Dr. P. Silex,
Berlin . —-

Alexander Graf von Gersdorff,
Rittmeister

z. Zt. kommandiert zur Ersatz - Eskadron
des 1. Garde- Dragoner -Rgts. in Berlin,

als Schriftführer.

Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus S . Bleichräder,
Berlin W ., Behrenstrasse 63 , erbeten.

Postsehehhonto Berlin Ho . 493.

Beiträge werden auch von unserer Zeitung entgegengenommen. 6396

crundliche, abgeschlossene

l-Wiuer-MiiW
ruhigen Mieter bis 1. Okt.
oermieten. 7536
EBo sagt die Expedition.

Schönei-zimkk-W« li
II. Etage, nebst allem Zubehör
per 1. Oktober zu vermieten.
.7181 Werner-Sengrrstr. 15.

7543] Ein gutgehenderAMvibier-unO
limMerotfM

wegen Todesfall zu verkaufen.
Frau Ludwig Schneider»

Limburg,  Brückenvorst. 32.
Kaufmann vollständig mili-
tärfrei sucht per sofort oder
später Stellung als Buchhalter,
Reisend, od. sonst. Vertrauens-
Posten. Off-»nt. 7525a. Exp.

Braves , fleißiges
Mädchen,

welches schon in Stellung
war, zum baldigen Einttitt
gesucht. Zu erftagen in der
Expedition. 7463

Ein zuverlässiger, sauberer

Hausbursche
bei gutem Lohn sofort gesucht.
Näheres Exped. 7327
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in Gußeisen und
emailliett

empfehlen in großer
Auswahl 954

MrSWM
Limburg.

SeifeGelbe
-Zaß-Schmter-

per Ctt. 16 M . Verp. berechne
nicht nur ca. KM) Pfd. Fässer.
Nachn. Bahnst, angeb. ll. Happ,
Ottensen  hei Hamburg 30.

Mehrere tüchtige

gesucht. 7561
Schuhwarenhaus

Heinr . Hebgen,
Westerburg.

Bilder von gefallenen Sriegern in

l>lögr.WMmg
liefert nach jedem Bild in bester
Ausführung mit einer wirkungs¬

vollen Kriegsvignette 756
Bender »idmbnrg.

nnstr Mineral-Brennen
Rhens a . Rhein.

Königl. Preuß. Staatsmedaille. Jahresfüllung9 MiU. Flaschen.
-Frische Füllnng eingetroffen . -

Vorrätig in */» und ’/* Eiter-Flaschen bei 7334
Hills dt Meyer , Limburg. Telefon 20.

KIM lojpoy|fMÄ aÄ
fofort zu vermieten. 7533 " * ™ ® Heinr . Krogmann,

Brückenvorstadt 36. | Rortors, (Holst.)Rr. 9« c. [907



Im

Mch 'alten m $e.  ftt der d,e Forde-
P ^ SSSkS  werden soll, das Ho me - Rule  -
runa « lWre ^ 17. September e,nzu.

' $ e ’ c ^ 40 Äitgtteder des irischen Geheimen
schaben die Einberuf, mg zu dieser Versamm-

unterzeichnet.
Nordamerika.

! -t,  Ausnahme der deutschen Lusitania -Rote.
i ; «ewvork , 13. IM . Die Aufnahme der deA

^ ^ Pwitania -Not« durch dre amerikanische
^We D durchaus günstig. Abgesehen von den
ZÄckfreundkichen Blättern zeigen auch dre Leit-

gemäßigten Presse, daß die AiElkanec
f  mtten Willen Deutschlands zu einer Verstan-
"*11 : m gelangen, anerkennen. Sr« glauben,
. Vorschläge der deutschen Regierung einen
S S annehmbaren Weg zeigen. RidderS

in der Newyorker Staatszeitung ist eine
*SW»rm und Inhalt vollendete Rechtfertrgilng

I^- a^ ttlchen Standpunktes und eine Anklage ge-
England . Der Artikel erregt überall das

^ößte Aussehen und macht einen tiefen Eindruck.

Lokales.
Limburg , 14. Juli.

__ «iirS Vaterland gestorben.
Ki. fiacn  Vereinslazarett des Roten Kreuzes ver-
W ? „eitern infolge einer schweren Verwundung,
k.- er au dem westlichen Kriegsschauplatz erlitten
ZJ  w Grenadier von der 7. Komp, des 11.
Grenadier-Regts . Lehrer Hubertus Mana Alfons
PoUak  aus Beuthen in Oberschlesien. Ehre sei-
nem^ lndenken̂ ^ ^ ung  Gestern nachmittag
fcwrhe die Leiche des tödlich verunglückten Land-
vi .rmniaiineS Heil  zum Transport nach seiner
LLLtWorms  unter militärischem Geleite
nack dem hiesigen Bahnhof gebracht. D,e Trauer-
Ürchik stellte die Kapelle des hiesigen Landsturm-
^TSSu lskammer.  In der gestrigen
Vollversammlungder Handelskammer zu Limburg
wurden der bisherige Vorsitzende der Kammer , Herr
Thcodor Kirchberger-Wellburg , der erste Mv.
Borützende. Herr Kommerzrenrat C. S . Schmidt-
Niederlahnstein und der zweite stellv. Vorsitzende,
Herr .ttarl Korkhaus-Limburg wiedergewahlt . Es
wurde beschlossen, wie in den Vorjahren , auch für
das Steuerjahr 1915/16 einen Beitrag von 10%
der Gewerbesteuer zu erheben und >mt der Er-
Hebung sogleich zu beginnen. Im Interesse der
Krunnenindustrie  des Bezirks, dre an der
Ausfuhr stark beteiligt ist, wird die Kammer gegen
einen Antrag anderer Brumrenrnteressenten , dce
sich für ein Ausfuhrverbot ausgesprochen haben,
beim Reichsamt des Innern Einsprrich erheben.
Weiter wurde mitgeteilt , daß die Kammer beim
Handelsminister vorstellig geworden ist, dre ler-
stungsfähigen Detailgeschäste zur Lieferung
des Bedarfs der Heeresverwaltung
mitheranzuziehen irnd sich im Interesse der
Bafaltindustrie  des Bezirks vorerst gegen
eine Wiederaufnahme der belgischen Sternbruche
ausgesprochen hat. Die Eisenbahndirektion hat
eineni Antrag der Kainmer auf Späterlegung des
letzten Zuges von Frankurt zwecks Aufnahme des
Anschlusses von Heidelberg und Mannheim von
dem 8,32 Uhr nachmittags in Frankfurt emtreffen-
den Schnellzug 9 21 entsprochen und ebenso in
Limburg den Anschluß von dem letzten Personen-
zug von Frankfurt (an LUmburg, 11,15) an den
,ml UM nach Zollhaus abgehenden letzten Aartal¬
zug hergestellt Dagegen hat sie die Umwandlung
der letzten Fahrgelegenheit von Frankfurt , die jetzt
ob Niedernhausen 9,59 durch einen Triebwagen
hergestellt wird, in einen Personenzug , abgelehnt,
weil die Plätze im Triebwagen für den Verkehr rm
allgemeinen ausreichten »ich dem Triebwagen im
Notfälle ein Anhängewagen mitgegeben würde.
Unter den zeitigen Verhältnissen sei eine Umwand
lung in einen Personenzug nicht möglich.

---- Zur Erhaltung des kommunalen
Wahlrechts der Kriegsteilnehmer
(Amtlich.) Zur Erhaltung deS kommunalen Wahl
rechts der Kriegsteilnehmer ist soeben mit Gesetzes
kraft eine König!. Verordnung ergangen , die den
Gemeinden die Befugnis  gibt , durch Ge¬
meindebeschluß für 1915 und 1916 anzuordnen , ent¬
weder daß von der Aufstellung, Berichtigung und
Auslegung einer Lister stimmfähiger Bürger (Ge-
meindegl,eder) ganz abgesehen und bei den Wahlen
die letzte endgültige List« zugrunde gelegt wird,
oder daß bei der Aufstellung u,rd Berichtigung der
Listen hinsichtlich der Kriegsteilnehmer eine Min-
dening der veranlagten Steuersätze oder der Ein¬
kommensbezügegegenüber der letzten endgültigen
Liste artt »r Betracht bleibt.

Provinzielles.
Kriegsauszeichnungen.

Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausge¬
zeichnet: die beiden Brüder Vizefeldwebel Johann
Wittelsberger  und Telegraphist Josef
Wittelsberger  auS Höhr, Vizewachtmelster
Gg. G e m m e r aus Rettert , Kriegsfreiwilliger
Hch. Groh  aus Atzbach.
r__ * Dalheim, 13. Juli . Als 7. unserer tapferen
Feldgrauen wurde der Unteroffizier d. Res. Jakob
Habel  vom 1. Garde-Reserve-Regiment ber den
Kämpfen im Priesterwalde vor einigen Tagen mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

* Wcilburg , 13. Juli . Am Samstag wurde
die von der hiesigen Bürgerschaft gestiftete Bronze¬
tafel am Felsen von „Webers Berg ", an wel-
<i)em Z. 2 am 25. April 1910 verunglückte, ange¬
bracht. Die schön ausgeführte Gedenktafel zeigt
oben im Medaillon-Format das Bildnis des Grafen
-Zeppelin,  darunter stehx folgende Widmung:

Zur Erinnerung an die Strandung des Z. 2 SM 25
April 1910. Die Bürgerschaft Weilburgs.

"'Winkel, 13. Juli . Hier hat man die Leiche deS
in Biebrich beim Baden ertrunkenen Bürodieners
Gruber gelandet. .. . ...

* Schierstem, 12. Juli . Gestern- vormittag ist
hibr dein, Baden der Gärtner Reinhold Steiger
aus Wiesbaden ertrunken . Der Mann versank
plötzlich vor den Augen seiner Badegenossen, ohne
daß es gelungen wäre, ihm Hklfe zu, bringen oder
seine Leiche zu>bergen. .

* Wiesbaden , 13 . Juli . Der kürzlich in Berlin
verstorbene Kaufmann Adolf Diesterweg,  ein
Sohn des hier in Wiesbaden vor Jahren verstor¬
benen praktischen Arztes Geheimen SanitätsratS
Dr . Diesterweg und Enkel des bekannten Päda¬
gogen, hat in hochherziger Weife eine ganze Anzahl
von Wohltätigkeitsanstalten in Wiesbaden, seiner
Vaterstadt, in seinem Testament bedacht. Die
Summe seiner Vermächtnisse beläuft sich auf rund
260000 di.  Davon erhalten u. a. die „Deutsche
Gesellschaft für Kaufinanns -Genesungsheime"
20 000 dl,  das Versorgungshaus für alte Leute
20000 di,  der „Verein für Kinderhorte " 20000 di,
der „Verein für Sommerpflege armer Kinder"
25000 dl,  die Nassauische Heilstätte für Lungen
kranke in Naurod 26 000 di., die hiesige Kinder
bewahranstalt 20000 di,  der „Wiesbadener Verein
für die Speisting bedürftiger Schulkinder" 25000
dl,  die Wiesbadener Augenheilanstalt für Arme
20 000 dl,  die Blindenanstalt 25 000 dl,  der „Tier¬
schutzverein" 5000 dl,  und die Jdiotenanstalt zu
Scheuern 6000 di.

~  Wiesbaden, 13. Jutti Am verflossenen Mitt¬
woch tagte unter dem Vorsitze des Herrn Kgl,
Kammerherrn v. Hevmburg  die Kommission
für Gemüsebau und Gemüseverwertung des Nass.
Landes -, Obst- und Gartenbauvereins im Kreis-
hauise zu Wiesbaden. Ueber folgende wichtige Fra-
gen wurde berichtet: Herr Geh. Regierungsrat
Wartrirann -Geisenheim: „Anregungen zur Schaf-
fung einer deutschen Küche." Herr Lehrer Müller-
Höchsta. M.: „Vorschläge für die Einrichtungen u.
den Betrieb von .Kriegsküchen für Obst- und Ge-
müseverwertung". Kgl. Garteninspektor Junge-
Geisenheim: „Bevorstehende Arbeiten im Obst- u.
Gemüsebau".

* Höchst, 13. Juli . Billigen Zucker  hat
der Kreisausschuß für die Einwohner des Kreises
Höchst beschafft. ES ist dies gestoßener Zucker
(Melis ), der zum Preis von 25 di  pro Zentner ab
gegeben wird.

Kirchliches.
Der Papst und Serbien.

Rom. 13. Juli . (Ctr . Frftt .) Die „Agenzia
Stefani " meldet: Der Papst hat den bevollmäch¬
tigten ser b i sche n Glaubten Ga b r i l ow i t f &
der in einer Mission beim Heiligen Stuhl weilt,
empfangen.

Gerichtliches.
Das zarte Geschlecht. ~

* Bonn , 13. Juli . Als die Täterin bei dem
Raubmord,  der gestern an der Eheftau des
Ackerers Gottfried Schönefeld in Lengsdorf verübt
worden ist, wurde die im gleichen Hause wohnende
W!t.ce H ö f e r ermittelt und verhaftet . Sie wußte,
daß die Eheleute Schönefeld für eine Zahlung 600
Mark bereit liegen hatten . Sie überftel die Frau
und tötete sie mit einem Beil . Bon dem geraubten
Geld wurden 300 Mark an verschiedenen Stellen
im Hause versteckt vorgefunden. Den Rest ^ »int
die Täterin verbrannt zu haben.

Der Weltkrieg.
Die Furcht vor dem deutsche« Einmarsch in

Kurland.
Kopenhage», 13. Jul «. (Ctr . Frkst .) Nach der

„Nowoje Wremja " werden in ganz Kurland
von den Rüsten Viehrequisitionen  borge-
nommen. Jede GutSbesitzersfamilie darf eine
Kuh behalten, die bei der Annäherung des Feindes
wegzuschaffen ist. Masten von Messingzeu-g, Kup-
fergegenständen, auch Kftchenglocken, werden Uk
militärischen Zwecken weggenommen. Abteilun¬
gen werden gebildet mit dem besonderen Auftrag,
bei Annäherung des FeindeS die Er n t e zu v e r -
Nichten.  In den letzten Tagen verließen die
©ntöofjmr massenweise Südkurland , die Züge
nach Windau sind überfüllt.

Ein französisches „Dokument " .
WB . Berlin , 13. Juli . Die „Norddeutsche

Allgem. Zeitung " schreibt:
Die Ermittelungen der deutschen Regierung zur

Widerlegung des ftaUzösischen amtlichen Berichtes
vom 17. Dezember 1914 über d?e „deutschen
Greuel " sind in den wesentlichen Punkten abge-
schlossen. Das Ergebnis ist: Durchweg krasse
Unwahrheit  oder grob « Ungenauig
keit  der Angaben dieses ftanzösischen „Doku
ments ".

Z. B .r Nach dem Bericht der Untersuchimgs-
kommission sollen zahlreiche Ortschaften van deut
scheu Truppen ohne Grund zerstört und einge¬
äschert worden sein, so Marfaux le Gault -la-Foret,
Somme-Tourbe , Etrepy , Sermaize -Les-Bains,
BigNrcourt-snr-Saulx -Revigny , Vassincourt, Sam
meiste, Villers-artt-Venüs, Clermont -en-Argonne.
In allen diesen Fällen ergaben die eidlichen Der
nehmungen und dienstlichen Berichte, daß die Orte
B ren npunkte schwerer Gefechte gcfi

wesen und Son der Artillerie heftig beschossen,
worden sind. Lediglich auf die Wirkung dieser
Kämpfe sind die Zerstörungen und Brände zurück¬
zuführen.

Warum verschweigt  der amtliche franzö¬
sische Bericht diese wichtigen Tatsachen?
Hat die Untersuchrmgskommission sie nicht ermit¬
telt ? Dann gingen ihre Mitglieder gewissenlos
vor. Oder sind jene Tatsachen absichtlich ver¬
heimlicht  worden , um das Volk besser b e <
lügen  zu können? Dann sind die Urheber des
Berichtes Verbrecher.  Wo bleibt daS ftanzö-
siche Beweismaterial?

Ein österreichisch-ungarisches Notbuch
WB . Wien, 13. Juli . Der Minister deS Aus¬

wärtigen veröffentlicht ein umfangreiches Rotbuch.
Das diplomatiche Aktenstück betrifft die Beziehun¬
gen Oesterreich-UngarnS zu Italien in der Zeit
vom 20. JuÄ 1914 bis zum 23. Mai 1915. Die
darin enthaltenen Aftenstücke bestehen zum aller
größten Teil aus Mitteilungen und Erlassen des
Minister des Auswärtigen an den Botschafter in
Nom und aus dessen Berichten nach Wien.

Die Verhandlungen zwischen der österreichisch-
ungarischen und der italienischen Regierung be¬
trafen zuerst die Auslegung deS von K 0 m p e n
fatronsrechten sprechenden Art . 7 des
Dreibund Vertrages,  dann die Anwendung
SieseS Artikels auf den Krieg Oesterreich-UngarnS
gegen Serbien und Montenegro . Dabei stellte die
itali-enische Regierung das Verlangen , daß Oester
rcich-Ungarn noch vor dem Mederbeginn der Ak¬
tion gegen Serbien Italien Kompensationen, und
zwar auS eigenem Besitz, bewillige und die abzu
tretenden Gebiete sofort übergebe.  Die Kon¬
versationen und Verhandlungen wurden in Wien
geführt . Auch nachdem Italien am 4. Mai das
Bündnis als aufgehoben erklärt hatte , dauerte die
Diskussion noch fort , die nun aber hauptsächlich in
Rom geführt wurde. , Da die österreichstch-unga
rische Regierung zwar ihre ursprünglichen Zuge¬
ständnisse erhöhte, aber einen Teil der Forderun-
gen Italiens nicht bewilligte, und sich auch nicht
zur sofortigen Uebergabe der Gebiete, die zu opfern
sie bereit gewesen wäre , verstehen- wollte, erklärte
die italienisckie Regierung am 23. Mai den Krieg.

Die Sammlung fügt zu den schon bekannten
Harptzügen Einzelheiten hinzu und man erficht
auS ihr mit voller Deutlichkeit, die m a l a f i d e S
(hinterhältige Abficht) der italienischen Regierung
in allen Phasen der Verhandlungen . Aus den Be¬
lichten des Botschafters Macchia geht u. a. hervor,
daß S 0 n n i u 0 sowohl den König, wie die mei-
sten seiner Ministerkollegen über die Angebote
Oesterreich-Ungarns und auch über die Stimmung
im Auslände falsch unterrichtete , und daß der Ge¬
neralstab. wie cs scheint, unterstützt durch die Dar-
slellungcn des italienischen Militärattachees in
Wien, die Schwierigkeiten -eines Krieges gegen
Oesterreich-Ungarn direkt unterschätzte. Als eine
Hauptstütze der Kriegspartei erscheint der Mini
ster der Kolonien Martini.  Ein dem Aktenstück
aus den Jahren 1914/15 boigefügter Anhang ent-
hält Schriftstücke aus den Jahren 1909, 1911 und
1912, die beweisen, daß d?e österreichisch-rmgarische
Auslegung des Art . 7 des Bündnisvertrages frii
her auch von der ftalienischen Regierung geteilt
wurde und daß die Berufungen derselben auf die
Vorgänge im tripolitanischen Kriege haltlos
waren , daß dagegen Oestereich-Ungarn aus dem
damaligen Vorgehen Italiens Präzedenzfälle zur
Widerlegung der itlaenischen Einwürfs holen
konnte.

Der kleine Kreuzer Königsberg.
Der kleine geschützte Kreuzer „K öuigsber  g",

der im September 1915 vom Stapel gelaufen war.
besaß eine Wasserverdrängung von 3400 Tonnen
Die Besatzung betrug 322 Mann.

Ein Druck Rußlands auf Montenegro.
MIL. Sofia , 14. Juli . Der Zar hat den Gene

ral Kaulbars  kn wichtiger Mission zum König
Nikolaus  von Montenegro entsandt . Wahr¬
scheinlich besteht diese darin , daß der Zar dem
König Nrkolaus nahe legen wird , S ku t a r i z u
räumen,  da Italien gegen die Besetzung dieser
Stadt ber den Mächten deS Dreiverbandes Ein
spruch erhoben hat. Ter Einspruch wird aber wohl
ksteküg wirksam sein.

Ein Dementi.
WB . Haag. 14. Juli . Die italienisch,Meldung

über eine Zusammenkunft der Balkankönige ist
unbegründet.

Dir Stimmung in Rumänien.
WB . Lugano, 14. Juli . Ern Bukarest« Brief

Magr .inis , des Korrespoendenten des „Secolo"
stellt fest, daß in Rumänien anstelle der anfäng¬
lichen Frermdschaft für die Entente , heute allge¬
mein die Stimmung gegen die Entente ist. Ma-
griui sagt ferner , daß es den deutschen Agenten ge¬
lungen sei, den Rumänien die Ueberzeugung bei-
zubringen, daß der Endsieg Deutschlands sicher set
und daß es dann vae vitis heißen werden.

Ein Dankgottesdienst in den Argonnen.
WB . Berlin,  14 . Juli . (Drahbrricht .) Im

Argonuenwald« fand am vorigen Freitag ein
Dankgottesdienst zur Feier des jüngsten deutsche«
Sieges in de« Westargounen statt , zu der auch der
Oberbefehlshaber der 5. Armee  der Kronprinz
sowie der greise Graf H ä s e l e r erschienen waren.
Gegen 2000 Offiziere und Mannschaften der bei-
den an diesen Kämpfen beteiligten Divisionen nah-
me« an dem Gottesdienst teil . Im Anschluß an
die Frier überbrachte der Kronprinz seine» tapse-
reu Truppen den Dank des Kaisers sowie des
Königs von Württemberg und dankte auch i« sei-
nem Name» für das opferfteudige , todrSmufige
Verhalten der Truppen.

Meldungen aus Südwest.
Rotterdam , 13. Juli . (Ctr . Bln .) Der Lon¬

doner „Daily Mail " wird aus Kapstadt gemeldet,
daß die Kosten des Feldzuges gegen Deutsch-Süd¬
westafrika 600 Millionen Mark bettagen.

Rotterdam , 13. Juli . (Ctr . Bln .) Wie das
Reutersche Bureau unterm 12. Juli auS London
meldet, antwortete Botha auf Kitcheners Glück¬
wunsch: „Ich hoffe, daß bald viele meiner Leute sich
an den großen Aufgaben in Europa beteiligen
werden."

Von ber holländischen Grenze , 13. Ju !li. Aus
Otawi meldet Reuter unterm 11.: Der erste Teil
der deutschen Truppen , die sich ergeben haben, 400
Mann kam heute auf der Eisenbahn hier an. Sie
bilden einen Teil der Reservisten. Die übrigen
Reservisten, 1100 an der Zahl , werden Dienstag
hier ankommen, gefolgt von den gefangenen akttven
Truppen . Die Gefangenen , die körperlich gut aus¬
sahen, hatten nur mehr ihre Ausrüstung bei sich.
Keine Kundgebung begleitete ihre Ankunft am
Bahnhof. Die Leute erschienen durchaus niederge¬
schlagen. Mehrere trugen das Eiserne Kreuz in
Form eines in Kreuzform zugoschuiüenen schwar¬
zen Bandes mit weißer Einfassung. Die Gefange¬
nen erklären, die Zufuhr von Lebensmitteln sei
derart eingeschränkt gewesen, daß nur mehr für
einige Tage Rattonen blieben.  _

Zur Gottesdienstvrdnung für Limburg.
Donnerstag 8 Uhr im Dom feierl. Exequienamt

für den verstorbenen Grenadier Lehrer HubertuS
Maria Alfons Pollak. Das Amt in der Stadtkirche
für Peter Joseph Strunk wird verlegt._

Handels-Nachrichten.
Wochenmarkt-Preise zu Limburg,

am 14, Juli 1915.
Butter p. Pst». M . 1.40 - 0 .00 . Eier 1 Stück 14—0Pf.

Blumenkohl 20 —50, Sellerie 10—15, Wirsing 20 —30.
Weißkraut 20—30 p. St .. Knoblauch 1,80, Zwiebeln 60—70
p. Ko.: Rotkraut 00 p. Stck.; Rüben , gelbe p. Ko. 30 - 40,
rote 30- 40 ; Merrrttig 80- 30 p Stg .. Nepfel 0- 00.
Rettig 5—10, Endivien 10 - 15, Kopfsalat 10— 12 p. stück.
Kohlrabi , oberirbig 5— 10, unterirbia , 0- 00 p. Eick-,
Apfelsinen 8—10, Zitronen 3— 10, Spargel 00 —0.00 p. Ko,
Erbte» 50—60 . Kastanien 00, Gurken 20 —60 p. Stück,
Einmachgurken 100 Stück 4.00 - 6.00, Kirschen 50 - ".0,
Stachelbeeren 50 - 60 , Heidelbeeren 60 —60 , Bohnen,
schneid 60—70, Bohnen , dicke 40, Kirschen, sauer 60 - 60,
Johannisbeeren 50 —60 , Himbeeren 1.20—1.30. Birnen
50 —60, Aprikosen 90 —1.20, Tomatenäpfel 1.20 —1.60 P.Ko.

Der Marktmeister: Simrock-

Wetterbericht für Donnerstag 15. Juli.
Veränderte Bewölkung, doch meist wolkig, noch

einzelne Regenfälle wenig wärmer.

Feldpost -Bestellungen
auf den

„Nassauer Bote «" "
welcher stets di«
neuesten « achrichte» vom Krte gsfchauplatz
bringt , werden immer noch von unserer Geschäfts¬
stelle angenommen. Notwendig ist die Angabe von
Division, Regiment , Bataillon , ferner Kompagnie
oder Batterie oder Schwadron rc.

Mt großer Freude empfangen alle Krieger den
Nassauer Boten, Ke zahlreiche Mitteilungen auS
dem Felde uns dies beweisen. Die Zusendung des
Nassauer Bote« ist daher eine wahre „Liebesgabe".
Immer Keder ertönt aus der Front der Ruf nach
mehr Lesestoff. Versäume daher niemand , eine
Feldpost-Bestellung für den ausmarschierten Gatten
oder Sohn rc. zu machen.
Frei zugestellt Preis 1 Mk. für de« Monat.

SkWMkle dtt.Mw« Mm".

Jüfülters Seiftnpuher ^

palmiiin
' Mmahtäl .Blittnw .Wischt . WenigArhtÜ. 1

kfstzterssäbet, mit ein-
^viertem Namen beim Reiten
Nähe Schafsberg verloren.

g Belohn. Bayr . Hof.
Achtung!

Verkaufe von heute ab
vr . Rindfleisch 1 Mk.
Pr . Mastkalbfl . 85 Pf.
^ Dauerwurst stets
7586 vorrätig.
Joseph Rosenthal, Villmar.

Mtnup
U^ Bte Auswahl  bei
7 . T . Sommer.
- ^ Neumarkt 7.

Wm«Wer
Holländische Schlempe

nicht trocken per Sack cirka
150 Pfd . mit Sack zu « M.
gegen Bar oder Nachnahme
ab Nassau  offeriert 7583

Jakob Landan.

4 fltfsrhfl 14 Monat alt,
b PieUJC , sind j. verkauf.
7574 Wo, sagt die Exped.

Junger , sauberer

«SklWA
sofort gesucht. 7522

Metzgerei Briickman«.

Für das Büro eines Werkes
in der Nähe Limburgs

junger Mann
oder Fräulein

gesucht.
Kenntnisse in Stenografie

und Schreibmaschine, sowie
leichtere Corresponden» und
Buchhaltung erforderlich. Ein¬
tritt schnellstens. Offerten mit
Gehaltsansprüche und Zeug¬
nisse an die Exped. dS. Bits,
unter T . R . 7562.

Möbliertes Zimmer mit
2 Betten zu vermieten. Näh
Expedition. , 7576

Wiger Wer,
60—65 Psg . Stundenlohn,
sowie einige ältere

Schlaffer
gesucht. 7464
Maschinenfabrik Hüfner,

Limburg a. d. L.

Schöne

mit Zubehör im 1. Stock »um

Tüchtige

Maurer
und

Grundarbeiter
finden dauernde Beschästtgung
bei Simon &  Reiter,

7587 Baugeschäft,
Sindlingen  a . Main.

Lehrling
gesucht. 7585
Kupferschmied. Brandenstein.

Schön möbl . Zimmer
mit 1 oder 2 Betten sofort
zu vermieten. 7590

Hallgattenweg 11p.

3*
zu mieten gesucht.

Offerten unter Rr . 7501
an die Exped. d. Bl.

13 jähriges

Herd
(Wallach) für leichtere Arbeiten
gut verwendbar, steht billig zn
verkaufen. 7570

Wo, sagt die Expeditton. „

6M Mieiterium
in bester Ausführung , empfiehlt
billigst 7012

Friedrich Josef Hannappel,
Hundsangen (Hess .-Nassau)

Steter Versand nach Aus¬
wärts nur an Pttvate

Preisliste kostenlos.
Käse! Käse! ».7

!a. Limburger Käse ä 75 4
vollf .Schwelzerkäse „ 125 , .
Is.echte Edamerkäse . 120»
Ia. fst. Emment .-Käse 135.
empf. bei 9 Pfd . v. jed. Sorte.
u. Nachn. 1. Link, in Aldingen i
bei Spaichingen (Württbg .)
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Saison - Ausverkauf!
Preisermtijßig 'iiiig ’ von 2O °|0 auf sämtliche

Damen -Waschblusen , »°i°u„d^
Costüm - Röcke

Fertig«d.  wtertige weiße Stickereikleider
für Damen und Kinder.

farbige Wasch - Kinderkleider
Knabenblusen u. Waschanzüge
baumwollene Knaben -Sweater u.

Höschen . Unterröcke.
BlP“ Wasch-Kleider und BBusen-Stoffe "Mg

Frotte, Voile, Crepon , Woll- und Baumwoll-Mousseline , Zephir bedeutend unter Preis«

Kaufhaus Jos . Nlitter , Limburg.
■——— n— Beachten  Sie bitte meine Schaufenster . ■ . - . . .

3
3
3
I
L
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in großer Ausnxchl ,
empfiehlt: S

August Döpues,
Frankfurterskaße 17.

»ochfrines Baeköl
in Fäffern von 170 ta.

liefern prompt u TageSprech
Kahn A € * . , Reuwied.
6717 Telefon 393.

Üüiä
gesucht.

Ich suche-um baldigen
Eintritt einige

Lehrmädchen
für die Abteilungen

Manufakturwaren , Kurz¬
waren, Haushalt gegen
Vergütung und freie Kost
und Logis. 7580

Mus üasesau,
Hachenburg.

Ordentliches
Dienstmädchen

gesucht. Näh. Erp. 756«

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

An die Pensionäre und Rentenempfänger zur Teil¬
nahme an der nationalen Arbeit.

DaS Vaterland bedarf jetzt aller Kräfte, auch der sonst
nicht mehr voll erwerbs- und arbeitsfähigen Männer . Die
Zeit der angestrengten Erntearbeiten' naht heran. Da darf
reiner, der noch zu arbeiten in der Lage ist, zurückstehen.
Keiner darf sagen: „Ich begnüge mich mit meiner Rente,
meiner Pension und überlasse die Arbeit den übrigen noch
voll Arbeitsfähigen, oder gar den Frauen und Kindern".
Es geht alle an und keinem wird es zum Nachteil gereichen.

Ich gebe hiermit die Zusicherung, daß aus solcher vor¬
übergehenden aushilfsweisen Tätigkeit im Dienste des Vater¬
landes keine Schlüffe auf die Arbeitsfähigkeitdes einzelnen
gezogen werden, keine Herabsetzuim der Renten zu befürchten ist.

Darum richte ich an alle Pensionäre, Rentenempfänger
und Invaliden die Aufforderung, nach Kräften mitzuhelfen,
damit in den nächsten Wochen und Monaten die Arbeiten
aus den Feldern ausgeführt, die Ernte geborgen, die neue
Saat bestellt wird, dann werden die Aushungerungspläne
unserer Feinde weiter zunichte werden, wie sie es bisher
geworden find.

Wiesbaden , den5. Juli 1915.
Der Regierungspräsident:

gez. v . Meister.

Wird hiermit veröffentlicht.
Limburg , den 12. Juli 1915.

. Der Magistrat .'
7577_ _ I . V. Heppel.

Aufgebot.
Der Justizrat Rintelen in Limburg hat als Pfleger und

Verwalter des Nachlasses des am 1. November 1914 im
Felde verstorbenen Florenz Josef Goehen in Lim¬
burg das Aufgeboksverfahrenzum Zwecke der Ausschließung
von Nachlaßgläubigern beantragt.

Die Nachlaßgläubiger werden daher aufgefordert, ihre
Forderungen gegen den Nachlaß des verstorbenen Florenz
Josef Goeken aus Limburg spätestens in dem auf den 7.
Oktober ISIS , vormittags 10 Ufff,  vor dem Unter¬
zeichneten Gericht anberaumten Aufgebotstermine bei diesem
Gericht anzumelden.

Die Anmeldung hat die Angabe des Gegenstandes und
deS Grundes der Forderung zu enthalten; urkundliche Be¬
weisstücke find in Urschrift oder in Abschrift beizufügen.

Die Nachlaßgläubiger, welche sich nicht melden, können,
unbeschadet des Rechtes, vor den Verbindlichkeiten aus
Pflichtteilsrechten, Vermächtnissen und Auflagen berücksichtigt
zu werden, von dem Erben nur insoweit Befriedigung ver¬
langen, als sich nach Befriedigung der nicht ausgeschloffenen
Gläubiger noch ein Neberschuß ergibt.

Die Gläubiger aus Pflichtteilsrechten, Vermächtnissen
und Auflagen, sowie die Gläubiger , denen der Erbe unbe¬
schränkt haftet, werden durch das Aufgebot nicht bettoffen.

Limburg , den 13. Juni 1915. 7578
König!. Amtsgericht.

^Versteigerung.
5« Gemeinde Rotzenhahn versteigert Dienstag , den

20 . ds«Mts ., der guten Zugverbindung wegen, vormittags
11'/, Uhr anfangend:

133 Eichenstämme zu 48,63 Fstm.
4 Kirfchbaumstämme „ 1,61 „
2 Buchenstämme „ 1,11 „

23 Tannenstämme „ 8,53 „
DaS Holz ist im Februar ds. Js . gefällt, und teils erst¬

klassiges Wagnerholz und liegt an sehr guter Abfahrt am
Vizinalweg Rotzenhahn-Wölferlingen.

Rotzenhahn, den 14. Juli 1915.
7581 Ifelsper , Bürgermeister.

8iil Die WWliWn Sei WIMAli.
für die armen

erblindeten Krieger
sind ferner folgende Beträge bei uns eingegangen:

Uugenannt Limburg 15 M . A. in L. 2 M . Frl . M . M .,
Hl» 2 M. N. N. 1 M . N. N. - ,50 M . N. N. 2 M
R N. 2 M . Ungen. 5 M. Ungen. Wallmerod 2 M.
Büdel -Limburg 5 M . Ungen. 5 M . Steuerrendant Jung
10 M . Leutnant Schlttt, z. Zt . im Felde 10 M Oberst¬
leutnant Heinrichs«! 10 M.

Wettere Gaben für diesen edlen Zweck werden gerne
anaenommrn.

Geschäftsstelle des Nassauer Boten . # v

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern

lieben Vater, Schwiegervater, Großvater u. Urgroß¬
vater, Herrn

gestern abend 11»/« Uhr, nach längerem Leiden,
öfters gestärkt durch die heiligen Sakramente der
katholischen Kirche, im Alter von 97'/- Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um ein Gebet für den Hingeschiedenen bittet
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Lehrer Braun Wwe.
Dahle« , Horressen, Bannberscheid,

den 13. Juli 1915.
Die Beerdigung ist am Donnerstag , den 15. Juli,

vorm. 8 Uhr in Meudt, danach das Traueramt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , Großvaters, Bruders , Schwager- und
OnkelS, des Herrn

Johann Wies
sagen wir hiermit unfern innigsten Dank.

Elz, den 14. Juli 1915.
Familie Wies

Ein kleines Mermögen
sparen Sie durch Tragen von

teSSttSBM
Kragen,Manschetten

Vorhemden.'
weißu.bunt in reicher
Auswahl am Lager bei

Heinrich Jos. Wagner,
YöO Bahnhofstraße , Limburg.

Die Meldezettel
über

polizeiliche Fremden-Anmel»««-
fiir Privatwohmmgen

(Polizeiverordnung vom 18. Oktober)

sind bei uns vorrätig , Stück 5 Pfg.

integer MiMtrei.
Süchtiges

Mädchen
in allen Hausarbeiten bewan¬
dert, gesucht. 969

Zu erfragen Expeditton.
Ein ttästigeS

Mädchen
für landwirtschaftliche Arbei¬
ten sofort gesucht. Zu ersr.
in der Expkd. _ 7579

Neuzeitliche schöne

zu vermieten. 865
Neumarkt 10.

Sitzlieaewage«
z» kaufen gesucht. Näheres
Expedition d. Bl . v  7575

HEINRICH LANZ MANNHEIM

Größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands für

Dampf —Dreschmaschinen
und Lokomobilen

Patent -Selbsteinleger, Patent-
Selbstbinder- Strohpressen

2WG ' LOKOMOBILEN
als Betriebskraft und Ersatz für
Zugtiere bestens zu empfehlen.

Oottesdienstordiraiig’
an Sonn - und Feiertagen

während der Sommerzeit
an Lahn, Rhein, Masel, Ahv und in ihre« Gebieten.

(Die
Lahn, Westerwald und

Taunus.
Limburg, flehe besondere Gottes¬

dienstordnung vor Sonn- und
Feiertagen.

Die, 7*°, 9 «.
Zollhaus 9 '*.
Hohenstein (Aartal ) 9 “.
Elz 7, 8, 10.
Hadamar 6*°, 7" , 9 " .
Obertiefenbach 6' /,. 9
Langendernbach7'°, 9 " , um l so

Mittagsandacht,
ickhofen7, 9.
ilsenroth 9 *°.

Weilburg 7S!>, 9 ‘°.
Höhr 7,8*°, 10 . 2 Uhr Andacht.
Goldhausen s0 ' ". «in Sonntag„ . r in Goldhausen den
Ruppach j andern in Ruppach
Molsberg (Schloßkapelle) 9 Uhr
Siershahn 8, 10.
Berod 6*® 9.
Meudt 7, 8, 9 S®.
Montabaur 8, 8, 9 **.
Dernbach 7,9 80.
Oberahr 8 Uhr.
Niederahr 9 30.
Balduinstein 9"
Holzappel 9 30.
Nassau 73°, 10.
Kloster Arnstein b. Nassau 9 ' °.
Ems neue Kirche an der Kaiser¬

brücke 5-«, 7, 83° 10 , alte
Kirche am Bahnhof 8.

Nievern 7' °, 9 -»
Arzbach, 7. 9 -«.
Hillscheid 7«°, 9 30.
Westerburg (Liebfr.-K.) 7, 9 " .
Schönberg-Möllingen 7, 9 °.
Langenhahn 9 30.
Sayn 7, 10.
Hachenburg 7, 9“ .
Marienftatt 5—8" jede halbe

Stunde, 9 ' ".

t «rborn 10.angen-Schwalbach 7, 9 " , 11.
Laufenselden 9 ' °.
Nastätten 7" , 9 « .
Katzenelnbogen9 ' °.
Schlangenbod 5' °, 10.
Wiesbaden, St . Bonifatius 530,

6, 7, 8 9, 10 , 1130.
Hochheim 7, 9 " . Nachm.-GotteS-

dienst 2. Werkt. 6 u. 645.
Königstein und Falkenstein 9 ' ",

außerdem um 7 in Königstein.
Soden i. Taunus . 7, 9 '/,.
Eppstein 9 ' °.
Oberreifenberg u. Niederreifen¬

berg 9 30, außerdem in Nieder¬
reifenberg 7.

Franksurt-M. (Dom), 6" , 7,8 ",
9 " , 11.

Frankfurt a. M ., St . AntomuS,
(Kapuzinerkirche), nahe b. H.-
Bahnhof V-6. 6, 7, 8-/. Mili¬
tärgottesdienst, '/«IO , 11.

Frankfurt -M ., St . Bernhard 6,
730, 9, ly 1130.

fettgedruckten Stunden bedeuten Hochamt.)
Frankfurt -M . (St . Leonhard) 7,

8, 9 . 11.
Frankfurt -M . (Liebfrauenkirche)

6. 7-°, 10 11*°.
Frankfurt .-M .. St . Galluskirche.

Mainzerlandstraße 297: 7, 8'/»,
9 ' /?, 11.

Niedernhausen '/»8, /,10
Idstein 9 ' °.
Camberg 7, 8'/», 9 '/-.
Bockenhausen 8 °°.
Lorsbach 9.
Hofheim 6" , 8, 9 °
Homburg v. d. H. 6, 8, 9 *°, 11" .
Usingen 9 a°.
Oberursel 6, 8, 9 " , 11.

Rechtsrheinisch.
Schierstein 7" . 9 -°.
Niederwalluf 7-«, 9 " .
Neudorf 7. 9 *«.
Eltville 6' °, 8» , 10.
Kiedrich 7, 10.
Erbach 7" , 9 ' °.
Hattenheim 7, 9 " .
Rauenthal 7, 9.
Oestrich 7, 9 " .
Winkel 7" , 9 " .
Hallgarten 78°, 9 " .
Johannisberg 7, 9
Geisenheim 7, 8 '°. 9 30.
Marienthal 6, 7, 8, 10.
Rüdesheim 7, 8-°, 9 *°.
Marienhausen bei Aßmannshaus.

6*°, 8 in der Anstaltskirche, 10
in der Ortskirche zu Aulhausen.

Aßmannshausen 7, 9.
Lorch 7" , 9 3°.
Lorchhausen 9 35.
Caub 9t0.
St . Goarshausen 7" , 9 S0.
Kestert 9.
Bornhofen 5, 6, 7, 8, 10.
Camp 7, 9 ' °.
Braubach 7, 9 *°.
Oberlahnstein 61», 7" , 8“ , 10.
Ehrenbreitstein (Klosterkirche),

67*, 6, 6'/» U. 87 *.
Ehrenbreitstein (Pfarrkirche) 7

und 10.
Arenberg 7, 9 30. An Werktag.

um 6 u. 63°.
Niederberg 10.
Vallendar 6. 8, 10.
Niederwerth 8.
Bendorf 7, 8' ° 10
Neuwied 6, 730, 9, 10
Niederbieber 9.
Leutesdorf 7" , 10.
Rheinbrohl 7" , 10.
Linz 6, 8. 9' ° u. 10 " . In der

Kapuzinerkirche8Uhr hl. Messe
mit Predigt.

Erpel 7»o. g30.
Unkel 7, 9.
Königswinter 6, 7, 830, 9 » , 11.

Linksrheinisch.
Kreuznach, Pfarrkirche St . Niko¬

laus : 6. 8, 9s °, 11, Pfarr¬
kirche zum hl. Kreuz; 5»o, 7»o,
930, ii.

Bingen 6, ‘/*8 (in der Kapuziner
kirche), 9 , 11.

Bingerbrück 6, 930.
Trechtingshausen 930.
Bacharach 9.
St . Goar 730, 10 . Nachmittags»

andacht 2.
Hirzenach 7, 9.
Rhens 7, 9.
Linz a. Rh. 9" , 10 " .
Boppard Pfarrkirche 8, 730, 9 »,

Karmeliterkirche8, 11
Andernach Pfarrkirche : 8. 7, 8,

9. 10 , 1116. Hospital 8. Hl.
Thomas 730. Provtnzial »D >»(
statt 9.

Brohl 7, 9 »o.
Rrmage«,Pfarrkirche: 730, 8,9 30,

(Peter u Paul 5S0, 7-0.10 " .
Appollonariskirch« 6, 8t ».

Mehlem 630, 930.
Rolandswerth (Kapelle) 8.
Godesberg 6, 73°, 9 »«, 11.

Mosel.
Moselweiß 7, 9, 10.
Urbar 730, 10 .
Münstermaifeld 7, 10.
Wierschemb. Burg « ltz 7.
Kalt 8»o.
Moselkern 715, 10.
Cochem 630 8, 10
Eiker 7. 9.
Alf 7" , 9 3°.
Bad Bertrich 6, 980.
Zell 7, 930.
Pünderich 7, 9.
Trabach 730. Um 10 abwech¬

selnd in der Pfarrkirche zu
Trarbach ob. der neuen Kirche
zu Traben.

Rach dem Laachersee.
Kruft 630, 9 .
Nickenich7, 9.
Niedermendig 7, 10.
Abtei Maria -Laach 5, 5« , 816,

7, 8, 10, 1030 Predigt.
Burgbrohl 930, Niederweiler 7»».

An der Ahr.
Neuenahr. 545,7« , 930 .
Ahrweiler 6, 7*o, 816, 10
Calvarienberg 845.
Rech bei Dernau 9.
Mayschoß 7. 930.
Altenahr 93«, Frühmesse um 7

in Sreuzberg 73« abwechselnd
Eifel.

Daun 645, 10 .
Gillenfeld 7. 10.
Manderscheid 7, 10.
Mehren 730, 1«.
Gerolstein 7, 10.

Etwaige Aenderungen in
Zeitangaben rc. wolle man unS
gefl. mitleilen.

8chre !b8tube
Johanna Weyel , Untere Schiede8

Abschriften, Durchschlage , Vervielfältigungen,
Stenogrammaufnahmen aller Art.
Schreibmaschinen -Unterrlcht . 6048

» »etter Staunet
zu vermieten. Zu erfragen
in der Expedttio«._ 7553

Angehende
»weite Arbeiterin

sucht Stelle im Pntzgefchäst
für sofort oder später. !
Offerten unt . A. B. 7556
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